
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

[Kalender]



Januar Zanner

für Römisch-Katholische. f für Protestanten.

Mondslaus
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
d-r

Mondes.

Unterg
der

MondeS.

St . M. St . M. St . M.

Samst. 1 Neujahr Beschn. Neujahr kalt 0 8 16 10827 11 40

11 Ruckt nach Eavpten. Matth. 2. Matth. 8, 13—23.

Sonnt. 2 Macarius , A. Abel, Melch. 8 19 11 33 11§55

Mont. 3 Genovefa, I. Isaak , Casp. © fr 8 20 0| 38 —->—

Dienst. 4 Titus , B . M. Elias , Balth. C Erdf. & 8 21 lg 43 Ogll

Mittw. 5 Telesphorus , P. Simeon dunkel 8 22 2"50 0127

Donn. 6 Heilige drei Könige Epiphania trüb 8 23 3 59 0 46

Freit. 7 Lucian, M. Julian unstät W 8 25 5 9 1 8

Samst. 8 Gottlieb , M. Erhardt kalt -W 8 27 6 18 1 37

21 Jesus 12 Jahre alt . Luk. 2. Luk. 2, 41 —52

Sonnt. 9 1. Julianus , M. 1. Beatus trüb A- 8 28 7 22 2 15

Mont. 10 Agathon, P. Florentin Frost O- 8 30 8 18 3 4

Dienst. 11 Hyginus , P . M. B . Felicitas » 8 31 9 3 4 6

Mittw. 12 Cäsarius , Ernst Ernst ~f) ar.fübîSb 8 34 9 38 5 19

Donn. 13 Taufe Christi £ £ Tage shel. Breites. 8 35 10 6 6 38

Freit. 14 Hilarius , B. Felix MC  M 8 37 10 29 7 59

Samst. 15 Paulus , Eins. Maurus trüb A 8 40 10 49 9 19

3) Von ver Hochzeit zu Cana. Job . 2 Joh 2, 1— 11

Sonnt. 16 2. Namen Jesu 2. Marcellus 8 42 11 8 10 39

Mont. 17 Antonius Antonius (C Lrdn. 2« 8 44 11 27 11 58

Dienst. 18 Petri Stuhls , z. Rom Abigael 3 <? 8 46 11 49 1| 18

Mittw. 19 Canut , K. M. Martha [✓© tr? 8 49 — — 2° 39

Donn. 20 Fabian , Sebastian Fab ., Sebast. 04 ^ 8 51 0«15 3ä59

Freit. 21 Agnes, I . M. Agnes Kschein 8 54 0147 5 17

Samst. 22 Vincentius , M. Vincentius HStillst. N 8 56 1 28 6 25

4) Von d. Arbeitern i. Weinberg. Matth. 20. Matth. 20,1 —16. l
Sonnt. 23 SeptRaymund v. P. Sept .Emerentia kalt M 8 59 2 21 7 22

Mont. 24 Timotheus , B. Timotheus dunkel »M 9 1 3 24 8 6

Dienst 25 Pauli Bekehrung Pauli Bek. G - W 9 4 4 35 8 40

Mittw. 26 Polycarpus , B Polycarpus Schnee 0 9 7 5 48 9 6

Donn. 27 Joh . Chrysostomus Joh . Chrysost. qelind 0 9 9 7 0 9 26

Freit. 28 Cyrillus v. Alex. Car . Magn. Frost 0 9 12 8 10 9 44

Samst. 29 Franz v. Sales Valeria y Stillst . ^ 9 15 9 17 10 0

b) Vom Samen u. vielerlei Acker. Luk. 8. Luk. 8, 4- 15.

Sonnt 30 Sex . Martina , I. Sex . Adelgunda Schnee 9 18 10 23 10 15

Mont 31 Petrus Nolasc. Virgilius Schnee ^ 9 21 11 29 10 31

S se §s ®
o

Dm 2. um 7 U. 56 TO
Dm 9. mn 7 U. 54 TO
Dm 16. um 7 U. 50 TO
Den 23. um 7 U. 44 TO
Den 30. uni 7 U. 37 M

r- 5
55 'So s

Den 2. um 4 U. 12 TO.
Dm 9. um 4 U. 20 TO.
Dm 16. um 4 U. 29 TO.
Dm 23. um 4 U. 40 M.
Den 30. um 4 11. 51 M.

Die Sonne tritt aus dem
Steinbock in dm Wassermann
den 20., um 10 Uhr 8 Minuten
Abends.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 3.,
um 1 Uhr 36 Min . Abends.

Trübes Wetter.

Neumond  den 11., um
0 Uhr 0 Min . Abends . —
Schncewolken.

mutmaßl . Witterung.
Erstes Viertel  den 18.,

um 10 Uhr 29 Min . Morg.
— Regen.

Vollmond  den 25 ., um
0 Uhr 0 Min . Abends . —
Schneegewölk.

Erklärung der Abkürzungen : A. heißt Abt. — Ap. Apostel. — B . Bischof. — Bek. Bekenner.
E . Einsiedler. — Lv. Evangelist. — I . Jungfrau . — K. Kaiser. — Ksn. Kaiserin . — Kg.Konrg.
Kgn.Königin.—M.Märtyrer .—P .Papst .—w .Wittfrau .—Aufg.Aufgang-—Unterg.Untergang.

Feld- und Gartenarbeiten im Januar.
Bei schönen Tagen kann man anfangen, die Reben

und Dbstbäume zu schneiden; schneidet aus den
alten Hochstämmen das dürre Holz und die Aeste,
da, wo diese zu nahe ineinander find, damit Luft,
Licht und Wärme des Sommers an die inneren
Früchte kommen können. Bereitet die Rebpfähl« zu,
chneidet die weiden ab und reinigt dieselben, wenn
man Waldungen hat, tut man gut , das Holz zu
machen, das man haben will ; schneidet di« Akazien,

welche stark genug find für Rebpsähle, ab und
schält dieselben; düngt die Aecker und wiesen,
drescht und reinigt die Getreide. Der Gärtner kann
schon mit den Mistbeeten anfangen, in welche man
Radies , ftühe gelbe Rüben, Lattich und Garten-
Kreffen säet. Der Blumen-Gärtner fängt an, Rosen,
Veilchen rc., in den Mistbeeten anzutreiben. Der
Ackersmann soll Aufsicht über sein Futter haben,
damit er nicht zu ftüh auskomme, fein Heu, Kle«
und Stroh schneiden, wodurch man weniger braucht
und das Vieh bester genährt ist.

Geschichtskalender.
;6 . Ianuar ;8gs. Tod des Feldmarschalls

Karl Schneider vonArno. — Karl Schnei¬
der, im Jahre \777  zu Donaueschingen in Baden
geboren, kam jung zum Militär und wurde Fähn¬
rich im österreichischen Heer. Als das von den
Franzosen besetzte Italien sich zu einem Aufstande
vorbereitete, wurde Schneider dorthin gesandt, aber
ohne Soldaten, nur mit einer Legitimation und
go Gulden. Bal ) jedoch hatte er dort ein Heer von
30000  Mann , und in vier Wochen waren alle
Franzosen aus Toscana verjagt . Nachdem er auch
Sen Kirchenstaat von den Franzosen gesäubert
hatte, zog er nach Hause und war wieder einfacher
Fähnrich. Später befördert, zeichnete er sich öfter
durch Tapferkeit aus , so in Kärnthen , bei Aspern,
usw., besonders aber im Jahre \s \ 3 in der Schlacht
bei Dresden, wo er mit unvergleichbarem Mute
und der größten Kaltblütigkeit eine verschanzung
erstürmte, wegen seiner Taten in Italien erhielt
er den Titel „von Arno", und starb zu Linz als
Generalkommandant.

\7.  Januar ; §75 . Schlacht bei Ragoviz in
der Moldau. — Diese fand statt zwischen Stephan,
dem Fürsten der Moldau, und zwischen den Türken.
Jener hatte nur qroooMann , während das türkische
Heer unter Lhadim Suleimann , mehr als ZOO OOO
Streiter zählte. Doch wurden diese vollständig ge¬
schlagen, nur wenige entkamen, die meisten kamen
auf dem Schlachtfelde oder in den Wellen der
Donau um. Die Lhristen erbeuteten ZOO Fahnen,

hatten jedoch auch einen ungeheuren Verlust er>
litten.

Die Altertümer — Reisender(zum
Schloßvcrwalter) : „Kann man die Alter
tümcr dieses Schlosses ansehen?" — Schloß
Verwalter: „Die gnädige Frau und die
Tochter sind gerade da; ich werde sie fragen,
ob sic zu sehen sind."

Lockvogel. — Sie : „Aber Mann, zu
was willst Du Dir einen so großen Kassen
schrank anschasfen? So viel Geld haben wir
doch nicht!" — Er: „Allerdings! Aber wir
bekommen viele Besitche von Junggesellen—
und wir haben drei heiratsfähige Töchter!"

Praktisch. — Tochter : „Papa, willst
Du mir nicht ein Veloziped kaufen? Meine
Freundin Alma hat mich wiederholt aufge
fordert, dem Radfahrerinnen-Klub beizu
treten?" — Vater: „So , so: na weißt
Du, wenn Du durchaus strampeln mußt,
dann will ich Dir lieber eine Nähmaschine
kaufen!"



8

Februar Hornung
für Römisch-Katholische.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Zamst

Brigitta , I.
Mariä Lichtmeß
Blasius , B . M.
Andreas Corsinus
Agatha , I . M.

6) Vom Blinden am Wege. Luk. 18.
Sonnt
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Zamst.

6
7
8
9

10
11
12

Quinq . Dorothea
Romuald , A.
Johann v. Matha
Aschermittwoch
Scholastica, I.
Sigisbert , Bek.
Benedictus , Anian

7) Von der Versuchung Christi. Matth. 4.
Sonnt
Mont.
Dienst.
Mttw.
Donn.
Freit.
Samst.

13
14
15
16
17
18
19

Jnv Fulcranus , M.
Valentin , M.
Faustin u. Jovita
Fronf . Ludanus , Bk.
Silvinus , B.
t Simeon , B.
{ Mansuetus

8) Von der Verklär. Christi. Matth. 17.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

20
21
22
23
24
25
26

Rem. Eucharius , B.
Eleonora , I.
Petri Stuhls , z. A.
Petr . Damian.
Mathias,  Ap.
Walburga
Mechtildis

8) Jesus treibt Teusel aus. Luk. 11.
Sonnt
Mont.

>27
>28

Oculi. Leander, B.
Romanus , A.

für Protestanten.

Brigitta
Mariä Reinig.
Blasius
Veronica
Agatha
Luk. 18, 81—43.
Quinq Doroth
Reichard
B . Obertus
Aschermittwoch
Scholastica
Euphrosina
Eulalia
Matth. 4, 1- 11.
Jnv . Gebhard
Valentin
Daniel
Quat . Juliana
Salomon
Concordia
Susanna
Matth. 17, 21—23.
Rem .Eucharius
Eleonora
Petri Sthlf .z.A.
Reinhard
Mathias
Engelbert
Nestor
Luk. 11,14—28.
Oculi. Josua
Walburgis

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
bei

Mondes

D Erds. fa
£ *

trüb
¥ in Son- ^

[nenn.J^

Wind &
gelind A.
Schnee ZZ.
Zrost &
© ^ As
(C Erdn

Wolken 35tsd <r?
3 F*
Schnee- JS*
gewölk F

© « 8

frostig
Regen
Wind
unstät
®
shel. Br.

$ gr. nrdl

HE

m
m
*
*

St . M.
9 24
9 27
9 31
9 33
9 36

9 40
9 43
9 46
9 49
9 52
9 56
9 58

10
10
10 9
10 12
10 16
10 19
10 23

10 27
10 29
10 33
10 37
10 40
10 44
10 47

10 51
10 55

St . M.
0 «35
1142
2S51
4 0
5 6

6 5
6 55
7 35
8 6
8 31
8 53
9 13

9 32
9 53

10 18
10 47
11 25

0 14

lf ! 3
2120

32
44
54

3
8 10

9 16
10 22

Unterg.
de«

Monde»

St . «

10e48
11a 9
11 - 34

0 7

0S51
ll47
2 56
4 14
5 37
7 0
8 23

9 45
11 7

0g29la50
3Ü 7
4 18
5 17

6 4
6 40

8
30
49

5

7
7
7
8
8 20

8 35
8 52

A » t Den 6. um 7 N. 26 M.
L 3 I Den 13. um 7 U. 15 M.
§ ■& | Den 20. um 7 N. 3 M.
G8 f Den 27. um 6 u. 50 M.

A . t Den 6. um 5 N. 3 M.
8 8 l Den 13. um 5 N. 14 M.
§ « t Den 20. um 5 U. 26 M.
<L« f Den 27. um 5 N. 37 M.

35 Die Sonne tritt aus dem
Wassermann in die Fische den
18.. um 0 Uhr 38 Minuten
Abends.

Abgetrumpft. — „Eher wird's nicht wo jetzt Kirchen stehen, Gras wächst." —
besser," sagte ein mit seinem Unglauben sich „Und Sie als Esel darauf weiden," fügte
breitmachender Städter, „bis auf den Plätzen, ein Bauer hinzu.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 2.r
um 11 Uhr 36 Min . Morg.
— Trübes Gewölk.

Neumond  den 10., um
1 Uhr 22 Min . Morgens.
— Frostiges Wetter.

mutrnaßl . Witterung.
Erstes Viertel  den 16.,

um 6 Uhr 41 Min . Abends.
— Regenwetter.

Vollmond  den 24 ., um
3 Uhr 45 Min . Morgens.— Trub.

Feld- und Gartenarbeiten im Februar.
Man benutzt jeden schönen Tag , um die Reben

und Bäume zu schneiden, fährt fort mit dem Holz-
machen. wenn die Erde ganz aufgefroren ist, kann
man mit dem Baumxslanzen beginnen. Man schnei¬det die Bäum« und Gesträucher in den Anlagen,reinigt die Wassergräben auf den wiesen , schneidetdie untern Aeste an den weidenbäumen , Erlen,
Pappeln, auf den Wiesen und an den Gräben ab,
entfernt die Rauxennester von den Bäumen . Der
Gärtner fährt fort, Mistbeete anzulegen, in welche
man frühe Erbsen, Sechswochen-Kartoffeln, Gurken
und Kopfsalat tun kann. Ins freie Land kann
man an guten warmen Tagen Radies , frühegelbe Rüben, Lattich und frühe Erbsen säen. Der
Ackersmann fährt seinen Vorrat Dünger auf sein«

Felder. Der Rebmann läßt seinen wein ab. Der
Bienenbefitzer reinigt seine Bienen, entfernt den^onig von jenen, die zu viel haben, füttert die,
welch« zu wenig haben; bedeckt die Aisten undALrbe der Bienen wieder und läßt diese Deckung,
bis warme beständige Witterung eintrifft . Man
reinigt den ksühnerstall, streut Asche darin herum,
um das Ungeziefer zu vertilgen.

Die Reinlichkeit der Getreide-Boden ist wohl inAcht zu nehmen, damit weder Staub noch Unrein¬
lichkeit aus den Scheunen durch die Träger oderandere Zufälle darauf kommen, wo Zinsgetreide
gewöhnlich ist, da ist es gut, solches mit dem Mahl-und Futter -Getreide auf einen besondern Boden zu
bringen, auch besondere Säcke dazu zu halten, wo¬
durch vielmal dem Aornwurm am besten vorge¬
beugt wird.

Geschichtskalender.

2 \ . Februar <809 . — Eroberung v 0 nSa¬
ra  g os  s a. — wie keine andere spanische Stadt
wehrte sich Saragossa gegen die Franzosen. Nach¬dem General kefebr« dieselbe zwei Monate lang
belagert und bestürmt hatte, sandte Napoleon den
General Lannes, der sie am 2; . Dezember \808  zu
belagern begann. Die Verteidigung war so helden¬mütig, daß die Franzosen, nachdem sie durch unter¬
irdische Gänge schon in die Stadt eingedrungen,
jedes Haus einzeln erstürmen mußten. Der dritte
Teil der Stadt war zerstört, 5^000 Menschen waren
während der Belagerung umgekommen und isooo
Bomben waren in die Stadt geschossen worden. Den
Franzosen fielen ;7  000 Mann in die Hände, unter
diesen auch der tapfere Kommandant Palafox, der
krank als Gefangener nach Vinzennes in Frankreich
abgeführt, und erst \s \3  wieder frei wurde. Lrstarb (8^7 in Paris.

26. Februar ;8zq. Tod des Alois Sene-fe lder. — Am s. November \7?[  in Prag ge¬boren, kam Alois Senefelder mit seinem Vater,
einem Schauspieler, nach München, wurde selbst
Schauspieler und trat als Schriftsteller für das
Theater auf. Um seine Schriften selbst, und zwar
mit geringen Kosten, drucken zu können, sann er fort¬
während nach und erfand endlich den Steindruckoder die Lithographie, die er dann auch für den

Notendruck verwandte. Im Jahre 1826 erfand er
den Mosaikdruck, oder die Kunst, farbige Bilder zu
drucken; und ;833  gelang es ihm, solche auf Stein
gemachte«Ölgemälde auf Leinwand zu übertragen.Er starb in München.

Tie Anzeige  eines Todesfalles wird
in verschiedenen Ländern anders besprochen:
In Deutschland fragt man: „Was hat ihm
denn gefehlt?" — In Frankreich: „Wie alt
war er?" — In Italien : „Armer Narr!"
— In Rußland: „Jetzt braucht er nicht
mehr zu arbeiten." — In China: „Er ist
wohl; er ist glücklich!" — In Holland:
„Wie viel Geld hinterließ er?" — In Eng¬
land: „War sein Leben versichert?"

Desto besser. — Soldat (in der Küche
zu seiner Köchin) : „Na, Ricke, det jibt ja
heute schon wieder Kalbfleesch. Ick Hab' Dir
doch jcsagt, Du sollst mal einen Hammel¬
braten machen!"— Ricke: „Ja, aber Willem,
die Herrschaft ißt doch keen Hammelfleesch I"
— Soldat: „Na, desto besser!"
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Mar , Mar,

für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
des

Mondes.

St. M. St. M. St . M.

Dienst. 1 Albinus , B. Albinus gelind ifo 10 56 U*s29 9111
Mittw. 2 Die 80 Märtyrer Simplicius feucht 11 0 01 36 9| 33
Donn. 3 Cunigunda Ferdinand Riesel 11 3 li .44 10* 2

Freit. 4 Casimir, B. Adrian C 11 7 2 51 10 40

Samst. 5 Rogerius Friedrich ^Stillst . # 11 10 3 52 11 29

10) Jesus speist 6000 Mann. 3 °h. 6. Joh . 6, 1— 15.

Sonnt. 6 Lät . Marcian , Frid. Lät . Fridolin frisch St 11 14 4 46 — —

Mont. 7 Thomas v. Aquin Perpetua Schnee LL 11 18 5 29 0 | 32

Dienst. 8 Johann v. Gott B . Philemon we na. 11 21 6 4 1145
Mittw. 9 Francisca , W. Pigmenius kalt & 11 25 6 31 3 6
Donn. 10 Die 40 Märtyrer Casus frostig & 11 28 6 54 4 30

Freit. 11 Eulogius , M. Hubertus O 0k 11 32 7 15 5 55

Samst. 12 Gregor , P . Kchl. Gregor © Erd» 3t
11 35 7 35 7 20

11) Juden wollen Jesum steinigen. Joh . 8, Joh . 6. 48—69.

Sonnt. 13 Jud . Euphrasia , I. Jud .Macedon. 3t 11 39 7 56 8 45
Mont. 14 Mathildis , Ksn. Zacharius Sonnen -H^ 11 42 8 19 10 11

Dienst. 15 Longinus , M. Longinus schein Qtf 11 47 8 47 11 35
Mittw. 16 Heribertus , B. Cyriacus <?V © P* 11 50 9 23 0 *57
Donn. 17 Gertrud , Patricius Gertrud angen. 11 54 10 9 2sl2

Freit. 18 7 Schmerzen Mar. Alexander 3 8» 11 57 11 5 3115
Samst. 19 Joseph Joseph hell M 12 1 — — 4 6

12) Christi Einzug in Jerusal . Matth. 21 Matth . 21. 1—9.
Sonnt. 20 Palmtag Palmtag Gabr. Luft 12 4 0s?10 4 44
Mont. 21 Benedietus Benedietus OGT HE 12 8 ls120 5 13

Dienst. 22 Paul , B. Amos frisch m 12 11 2 32 5 36
Mittw. 23 Pelagia , M. Gustav Wind M 12 16 3 43 5 55
Donn. 24 Gründonnerstag Gründonnerst. Nebel M 12 19 4 51 6 12

Freit. 25 Charfteitag Charfteitag A 12 23 5 58 6 27

Samst. 26 Montanus , B. Titus 12 26 7 5 6 41

13) Christi Auferstehung. Mark. 16. Mark. 16, 1—8.

Sonnt. 27i Ostern Ostern schön & 12 30 8 11 6 57
Mont. 28 Ostermontag Ostermontag © Erdf. fo 12 33 9 18 7 15

Dienst. 29 Eustasius, Abt Eustasius V gr.ndl. 12 37 10 25 7 35
Mttw. 30 Quirinus , M. Quirinus lhel- Br. W 12 40 11 33 8 1
Donn. 31 Balbina , I. Guido Riesel 12 44 0 40 8 35

L » t Den 6 . um 6 U. 38 SK.
8 8 t Den 13 . um 6 U. 21 M.
? 1 Den 20. um 6 U. 7 M.

f Den 27. um5 U. 52 M.-Ss S Den6.um5U.48 M.Den 13 . um 5 U. 59 M.
Den 20 . um 6 U. 10 M.
Den 27 . um 6 U. 20 M.

(ftf*  Die Sonne tritt aus den
Fischen in den Widder den 21-,
um 0 U. t 2 Min. Abends.—Tag-
u Nachtgleiche.— Frühlings -Anf.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 4.,
um 8 Uhr 1 Min . Morg.
— Wind und Frost.

Neumond  den 11., um
0 Uhr 21 Min . Abends.
— Heitere Luft.

mutmaßl . Witterung.
Erstes Viertel  den 18.,

um 3 Uhr 46 Min . Morg.
— Sonnenschein.

Vollmondden  25., um
8 Uhr 30 Min . Abends.
— Regenwolken.

Feld - und Gartenarbeiten im März.
Der Rebmann fährt fort , seine Reben zn schnei¬

den, zu verlegen und zu pflanzen ; geht sämtliche
pfähle durch, befestigt sie und bindet die Reben an.
Der Ackersmann reinigt feine Wiesen , macht die
Maulwurfhaufen eben , säet seine Gerste , Hafer,
Breitklee , Wicke. Der Gärtner macht seine Baum¬
pflanzungen fertig , so auch das Schneiden der
Gbstbäume , von welchen man das Moos und die
alte Rinde entfernt , wenn man es nicht im Monat
Dezember schon getan hat , bedeckt die Erde um
die frisch gepflanzten Bäume mit Dünger , damit sie
nicht so leicht austrockne ; begießt diese bei trockenem
Wetter alle acht Tage einmal ; gräbt die nieder¬
gelegten Rosen aus der Erde . An den Artischocken¬
pflanzen entfernt man einen Teil der Erde , um
ihnen Luft zu geben . Man spatet die Spargelbeete
um, aber ja Acht geben , daß man nicht zu tief mit der
Spate gehe, um nicht die Köpfe der Spargelpflanzen
zu verletzen . In frische Mistbeete steckt man Melonen,
Gurken , Bohnen ; säet Tomaten , spanischen Pfeffer,
Eierpflanzen , Sellerie , Kohlrübe, !, Kohl , rc. Auf
halb warme Beete säet man Astern , Jinnia , Dian-
thus sinensis , Phlox rc. Ins freie Land die frühen
Salatsorten , gelbe Rüben , Lauch, Zwiebeln , Peter¬
silien, Kerbelkraut , Radies , Lrbf en, Spinat , Schw arz-

Geschichtskalender.
März 886 . Tod des griechifchen Kaisers

Basilius Makedo. — Basilius Makedo war ein
armer Landmann in Makedonien und wurde im
Krieg als Sklave fortgeführt , kam aber nachher an
den Hof Michael ' s III ., der ihn im Jahre 866  zum
Mitregenten annahm , weil aber Basilius sich später
vor dem liederlichen Kaiser Michael nicht sicher
glaubte , ließ er ihn im Jahre 867  ermorden und
kam so zur Alleinherrschaft . Sogleich setzte erden
schismatischen Patriarchen Photios von Konstan¬
tinopel ab und den hl . Ignatius wieder ein, trat
jedoch später zur Partei des ersteren über . Erfühlte
glückliche Kriege gegen die Manichäer in Armenien
und gegen die Sarazenen und ließ die Basiliken,
ein aus 60  Büchern oder 6 Teilen bestehendes Ge¬
setzbuch bearbeiten , das fein Sohn , Leo der weise,
im Jahre 887  herausgab . Durch seine Bemühungen
wurde das Christentum in Rußland eingeführt . Er
starb , auf der Jagd von einem Hirsch mit dem

wurzeln ; die Spargeln können auch gepflanzt wer¬
den. Ende des Monats kann man anfangen in den
Spalt zn zweigen (pfropfen ) . Zum verschmieren der
Zweige nimmt mangewöhnliches Baumharz , welches
mit einem Zehntel Talk (Unfchlitty einem Zehntel
gelbes wachs , einem Zehntel schwarzes Burgunder¬
harz , aufgelöst wird ; dieses Baumwachs darf aber
nicht zu warm gemacht werden . Das kaltflüssige
Baumwachs ist auch seiner Einfachheit wegen sehr
zu empfehlen . Zum Binden nehme man Raffia -Bast.
Man gräbt die Erde um die Bäume herum auf.
Man pflanzt die gelben Rüben , Runkelrüben,Herbst-
oder Stoppelrüben , Kraut - und Kohlsorten , welche
Samen tragen sollen . Erbsen sollen alle n  Tage
gesäet werden , wenn man beständig welche haben
will ; teilt den Schnittlauch , Estragon , rc . ; steckt
die kleinen Zwiebeln , Schalotten , Knoblauch . Der
Ackersmann säet am Ende des Monats und im
April Saubohnen ; walzt feine Getreidefelder.

Man berauft die Gänse zum ersten Mal und
wiederholt es alle sechs bis acht Wochen . Gänse und
Hühner werden zum Brüten angesetzt ; erstere brau¬
chen dazu vier , letztere aber drei Wochen Zeit . Man
räumet die Hühner - und Taubenhäuser ; den Mist
im £)ofe, den in Fahrten und vor den Scheunen läßt
man in Kaufen schlagen und wirft ihn , wenn er ge¬
trocknet ist, zu besserer Fäulung , unter den andern.

Geweih im Wehrgehänge gefaßt , an den Folgen
dieses Unfalles . Dem Hofbedienten , der , um den
Kaiser zu retten , dieses Wehrgehänge mit dem
Schwerte durchhieb , wurde das Leben genommen,
weil er das Schwert gegen seinen Kaiser gezogen
hatte I Basilius ist der Gründer der makedonischen
Dynastie . Ihm folgte sein Sohn Leo IV.

3 .März ; 882 . Tod desBildhauers Franz
Zauner. — Franz Zauner wurde (7^6 zu Feld-
patan in Tirol geboren , bildete sich in Wien und
Rom aus und starb als Professor der bildenden
Künste zu Wien . Zauner schuf stattliche Werke , so
die Statue Josephs II . zu Pferd , das Grabmal
Leopolds II . rc.

— „Mary hat gekündigt." — „Warum?"
— „Sie sagt, Du habest gestern in solch
brutaler Weise mit ihr durchs Telephon ge¬
redet." — „Gestern? Ich dachte ich sprächemit Dir !"
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April April Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de»

Mondes.
Unterg.

bei
Mondes.für Römisch-Katholische. für Protestanten.

st. M. St . M. St . M.Freit. 1 Hugo, B. Hugo Regen 12 47 1Z43 9<§19Samst. 2 Franz v.Paula Jonas Schnee 12 52 2139 10114
14) Christus ersch. bei versch.Tür.Joh. 20. Joh. 20, 19—31.
Sonnt. 3 Quaj . Reichard, B. Quaj . Martial L 12 55 3 25 11 21Mont. 4 Ambrosius Ambrosius Wind 12 59 4 2 —
Dienst. 5 Vincentius Ferr. B . Esaias frisch A 13 2 4 31 0f37Mittw. 6 Cölestinus, P. Cölestinus *«€ A 13 6 4 55 1158Donn. 7 Saturninus , B. Dietrich hell A 13 9 5 16 3 22Freit. 8 Dionysius , B. Mathusalem schön 13 13 5 36 4 47Samst. 9 Maria Cleophea August O 35« 13 16 5 56 6 13
15) Vorn guten Hirten. Joh. 10. Joh. 10, 12—16.
Sonnt. 10 Mis . Macarius , B. Mis . Ezechiel C Erdu 13 20 6 18 7 40Mont. 11 Leo, P Kchl. Leo [t * CfnT 13 23 6 45 9 8Dienst. 12 Zenon, B. Euphemia rauh P* 13 27 7 18 10 35Mittw. 13 Hermenegild, M. Julian JVC P* 13 30 8 1 11 57Donn. 14 Lambertus , B. Tiburtius Wolken m 13 34 8 55 lg 8Freit. 15 Paternus , B. Albert Regen 13 37 10 0 2| 4Samst. 16 Callixtus , M. Josua 3 « 13 41 11 10 2 ä47
16) Neber eine kleine Weile. Joh. 16. Joh. 16,16 —23.Sonm. 17 Jub . Robert , Rud. Jub . Rudolph b </© Nfjg 13 44 — — 3 19Mont. 18 Calocer, M. Valerian trüb m 13 47 0*22 3 43Dienst. 19 Leo IX., P. Irenaus Regen m 13 51 1133 4 3Mittw. 20 Theotinus Sulpicius ©P* m 13 54 2 “42 4 20Donn. 21 Anselm, B . Kchl. Anselm Wind & 13 56 3 49 4 35Freit. 22 Soter , Caius , Kchl. Casimir ?VC fr 13 58 4 55 4 49Samst. 23 Georg, M. Georg *in XS 14 2 6 1 5 4

17) Jesus verheißt den Tröster. Joh. 16. Joh. 16, 5—16.Sonnt. 24 Cant Fidelis v. Sig. Cant . Fortunat. @ C 14 5 7 8 5 21Mont. 25 Marcus , Ev. Marcus lErdf. 14 9 8 15 5 40Dienst. 26 Cletus , P. Amalia hell 14 12 9 24 6 4Mittw. 27 Canisius, Bek. Lucretia gelind 14 16 10 32 6 35Donn. 28 Vitalis , M. Vitalis angen. O- 14 18 11 36 7 14Freit. 29 Petrus , M. Claudius hell St 14 22 0 34 8 5Samst. 30 Catharina v. Siena Cleophea schön St 14 25 1 22 9 7
„ _ . Den 3. um 5 U. 37 M.* * ' Den 10 um 5 U. 23 M.

Den 17. um 5 U. 9 M.
©H I Den 24. um 4 U. 66 M.

58 « s _ , Sen 3 um 6 U. 31 M.Sü Den 10. um 6 ü
e -g

41 M.
Den 17 um 6 U. 61 M.
Den 24 um 7 U. 1 M.

Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier  den 20. ,
um 11 ahr 56 Minuten Abends,



Mondsviertel und

Letztes Viertel den 3.,
um 0 Uhr 57 Min . Morg.
— Schönes Wetter.

Neumond den 9 ., um
9 Uhr 34 Min . Abends . —
Regen.

mutmaßt. Witterung.
Erstes Viertel den 16.,

um 2 Uhr 13 Min . Abends.
— Feuchte Luft.

Vollmond  den 24 ., um
1 Uhr 32 Min . Abends.
— Angenehme Witterung.

Feld- und Gartenarbeitenim April.
Die Reben werden bei trockenem lvetter gehackt.

Der Ackersmann säet die Pferdebohnen, Erbsen,Linsen; pflanzt Kartoffeln. Der Gärtner beginntmit dem Säen von Kohl- und Krautarten , gelbenRüben, Zwiebeln, frühen Radies, Sommerrettigen,
rühen Bohnen. Am Ende vom Monat , in gutenTagen, pflanzt man Erdbeeren, um im Spätjahr

reichlich pflücken zu können; verpflanzt Rosmarin,
Lavendel, Thymian . Erbsen sollen vom Monat Märzan alle l$ Tage gesäet werden, wenn man bestän¬
dig haben will. Ende April und Mai säet man von
den großen, grünen englischen pois rides jMaron-
Lrbsen). Bei trockenem Wetter begießt man di«
ausgesäeten Samen des Morgens . Die Gbstbäume,
welche früh ansangen zu blühen, sucht man mit

leichtem Sacktuch, Tannenreiser oder sonst etwas
vor dem Frost zu schützen, wenn die Erdflöhe andie aufgegangenen Samen kommen, bestreut man
diese mit Asche; begießt die Erdbeeren bei Regen¬
wetter mit Dungwaffer, dieses kann mehrmals ge¬
schehen. Der Tabakpflanzer säet in guter, geschütz¬
ter Lage den Tabaksamen. Im Blumengarten setztman die Gladiolus - und Tigridiazwiebeln ; an den
Artischocken werden die jungen Austriebe bis auf
die 2—3 stärksten entfernt , die starken werden
gepflanzt.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe mußman alle Monate die Mäuler , die Zunge und so
weit man im Rachen umher bis an den Gaumen
kommen kann, mit Salz oder gepulvertem Glanzruß
oder reiner Asche abreiben und mittelst eines ein¬
gebundenen Strohseiles recht ausschleimen.

Geschichtskalender.

S. April Z2$2. Schlacht auf dempeipus-e e. — Die Schlacht auf dem Peipussee fand statt
zwischen dem Großfürsten Alexander Iaroslawitsch
von Rußland und den Rittern des Schwertbrüder-
Drdens . Dieser Drden, dessen Kleidung ein weißer
Mantel mit einem roten Kreuz war und der die
Eisterzienser-Regel befolgte, war von ; z Ritternzur Beschützung der nach Eompostella wallenden
Pilger gestiftet worden. Da in Tiefland und Est¬land fich das Christentum auszubreiten begann,
übertrug Bischof Albrecht von Riga die weitere
Ausbreitung desselben nnd die Unterwerfung der
Heiden im Jahre ;20$ diesen Rittern , und schon
unter ihrem ersten Heermeister, winno von Rohr¬bach, eroberten sie($206—$2^ ) ganz Liefland und
Kurland und etwas später (; 220) auch Estland.
Jedoch zu schwach, um allein im Kampfe gegen die
neuandringenden Heiden sich halten zu können, ver¬
einigten sie sich\ 22 <) mit dem Deutsch-Drden, und
beide Vrden hießen von da an in diesem Lande der
„Kreuzbrüder-Drden". Als diese Kreuzbrüder auchin das russische Gebiet einflelen, zog Alexander
Iaroslawitsch schnell bin Heer zusammen, eilte den
sich zurückziehendenSchwertbrüdern nach und lieferte
ihnen auf dem zugefrorenen Peipussee ein Treffen
und schlug sie vollständig. Bei $oo Ritter blieben
auf der Wahlstatt liegen und 30  wurden gefangen
genommen. Den  deutschen Gefangenen schenkte

Alexander das Leben, die Estländer aber, die er alsseine rebellischen Untertanen betrachtete, ließ er
aufhängen.

— Die Tante (die Geschichte vom Dorn¬
röschen erzählend) : „Was meinst Du wohl,
gab der Prinz der Königstochter, um sie
aufzuwecken? Nun, wie weckt Deine Mama
Dich denn auf? Was gibt sie Dir morgens?"
— Else: „Einen Löffel Lebertran, Tante."

— Herr Jung : „Ja, Jette sagt, sie stirbt
vor Verlangen, eine Stelle als Köchin auf
einem Ozean-Dampfer zu bekommen."— Frau
Jung (erstaunt) : „Jst's möglich! Wer hat
ihr denn das in den Kopf gesetzt?" — Herr
Jung : „Ach, sie hat gelesen, daß auf jeder
Reise dreitausend Stück Geschirr zerbrochenwerden."

— Klein Ethel: „Mama, wenn das Feuer
ausgeht, wo geht es dann hin?" — Frau
Leichtfuß: „Ich weiß nicht, Lieb, ebensogut
könntest Du mich fragen, wohin Dein Vater
geht, wenn er ausgeht."
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Mai Mai Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

llnterg.
de»

für Römisch-Katholische. | für Protestanten.
Mondes. Mondes

18) In Christi Namen bitten. Joh . 16.

Sonnt . 1 Rog. Philipp,Jak
Mont . 2 Athanasius , B.
Dienst. 3 Kreuz - Erfindung
Mittw . 4 Monica , W.
Donn. 5 Auffahrt Ehr.
Freit . 6 Joh . v. d. lat . Pf.
Samst . 7 Stanislaus , B.
18) Zeugniß besohl. Geistes. Joh . 15.
Sonnt .> 8
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Exaud.MichaelErsch
Gregor v. Naz.
Sophia , M.
Beatrix
Pankratius , M.
Servattus , B.
Bonifacius Fastt.

20) Wer mich
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

lebt re. Job . 14.
Pfingsten
Pfingstmontag
Paschalis , B.
Fronf .Felix v. Cant.
Cölestin, P.
t Bernardin , Bk.
t Hospitius, Bek.

21) Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth. 28.
Sonnt
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

ialt gegeben, ’llcattt
1. Dreifaltigkeit
Desiderius, B.
Maria -Hilf
Urbanus , P . M.
Fronleichnam
Beda, Abt
Augustinus , B

22) Vom groß!
Sonnt .|29
Mont.
Dienst.

en Gastmahl. Luk. 14.
2. Maximinus , B.
Felix , P .M.
Petronella , I.

Joh . 16, 23—30.

Rog. Phil .,Jak.
Athanasius
B . Kreuz-Erf.
Florian
Auff . Ehr«
Joh . l . Pf . '
Stanislaus
Joh. 15, 26 ; 16, 4.
Exaud. Rachel
Samuel
Cugenius
Gottfried
Pankratius
Servattus
Bonifacius
Joh . 14, 23—31.
Pfingsten
Pfingstmontag
Sigmund
Quat . Liberius
Othgar
Gangloff
Constantin
Joh . 3, 1— 15.
Trinitatis
Desiderius
Johanna
Urbanus
Genovefa
Lucian
Wilhelm
Luk. 16,19 —31.
1 Maximus
Wigand
B Petronella

gxm  D.
Wolken '
Wind?</ (D
Wind^

^ © fäP
ISinst * *

trüb _ p*

warm D
schön - W

angen. Hjg
3 m
kühl m
hell m
¥SC  &
[© Erdf. fo

© && fr

Wind
trüb ifa
GO M

Finst. Cjgg
Regen W-
^ in Son - H-

[nenf.

14 28
14 31
14 34
14 38
14 40
14 44
14 47

14 49
14 53
14 55
14 59

hell
schön

15 9
15 12
15 15
15 17
15 19
15 22
15 25

15 27
15 29
15 31
15 34
15 36
15 38
15 40

15 41
15 43
15 45

2g 1

4 42
5 12
5 51
6 41
7 43
8 54

10 8

11 21

0- 32
1 | 40
2 46
3 52
4 58

6 5
7 14
8 22
9 28

10 29
11 21
0 3

0136
lf 2
1"24

10 18
11 35

0855
2 | l7
3 40
5 5

6 33
8 2
9 30

10 49
11 54

0 | 44
1121

6 59
8 7

9 22
10 39
11 57

Den 1. um 4 U. 43 M.
Den 8 . um 4 U. 31 M.
Den 15. um 4 U. 22 M.
Den 22. um 4 U. 13 M.
Den 29. um 4 N. 4 M.

Den 1. um 7 U. 12  M.
Den 8. um 7 U. 22 M.
Den 15 um  7 N. 32 M.
Den 22 . um 7 U. 41 M.
Den 29 uw 7 U. 49 M.

SÖf Die Sonne tritt aus dem
Stier in die Zwillinge  den 21.,
um 11 Uhr 39 Minuten Abends

t
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Mondsviertel und
Letztes Viertel den 2.,

um 1 Uhr 39 Min . Abends . .
— Unfreundlich.

Neumond  den 9., um
5 Uhr 42 Min . Morgens.
— Schönes Wetter.

Erstes Viertel  den 16.,

mutmaßl . Witterung.
um 2 Uhr 22 Min . Morg.
— Sonnenschein.

Vollmond  den 24., um
5 Uhr 48 Min . Morgens.
— Wind , trübe Wolken.

Letztes Viertel  den 31.,
um 10 Uhr 33 Min . Abends.
— Helle Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten im Mai.
Der Gärtner , wenn es nicht schon im April ge¬

schehen, schafft die Dleander-, Granaten - nnd Lor¬
beerbäume heraus . Aus den Mistbeeten pflanzt man
ins freie Land Kohl, Kraut , Kohlrüben, Sellerie,
Kopfsalat, Tomaten, Eierpflanzen und spanischen
Pfeffer; die drei letzteren in warmen, geschützten
Lagen. Ins freie Land können alle Blumensamen
gesäet werden. Man pflanzt die Blumenbeete mit
Geranium, Heliotrope, Fuchfia, Petunia , Tannas,
Knollen-Begonta, rc.; Teppigbeete am Ende des
Monats ; Mitte Mai die Gurken und Kürbiffe ins
freie Land, Melonen auf Lombasthaufen von 8»
Ttm. bis i Meter Breite unten, und no bis 50 Ltm.
Höhe, mit Glocken bedeckt. Bosch- und Stangen¬
bohnen werden gelegt ; man säet Sommer-Endivie,
Romaine-Salat . wenn die Wärme zunimmt, so kann

man des Abends begießen. Der Ackersmann steckt
Runkel- und Zuckerrübensamen, säet den Hanf, das
Welschkorn(Mais ); hält die gesäeten Samen vom
Unkraut frei, bindet die Zweige an den gepfropften
Bäumen an und macht den Bast davon los. An den
Spalierbirnen- und Lordons-Bäumen, vor allem an
den pfirstchbäumen hat der Gärtner das pinciren
und palistren vorzunehmen.Man begießt häufig die
Erdbeeren und entfernt die Fäden davon.

Neffeln, grün oder getrocknet, geschnitten und dem
Vieh miteingebrühet, pflegen die Milch zu befördern,
wer fich die Mühe geben will, dergleichen, und zwar
von der großen Art, an einem feuchten und schattigen
Grte auszusäen, und solche dem Melkvieh mitunter
zu schneiden, der wird den Zuwachs an der Milch
sehr bald spüren und diese Mühe wird ihn nicht
gereuen.

Geschichtskalender.
23. Mai 1498. Hinrichtung des Hierony-

mus Savonarola. — Am 2;. September ;<*52
zu Ferrara geboren, studierte Hieronymus zuerst
Medizin, dann Theologie und trat im Jahre 1475
in den Dominikaner-Grden . Er lehrte einige Zeit
Philosophie und wurde ein ausgezeichneter Kanzel¬
redner. Da er aber zu Florenz revolutionärer Um¬
triebe sich schuldig machte und in seinem über¬
triebenen Eifer auf der Kanzel maßlos gegen die
Fehler der Geistlichen und des Papstes Alexander IV.
loszog und manche anstößige Ansichten vorbrachte,
wurde er angeklagt, und das Predigen wurde ihm
verboten. Da er aber dennoch die Kanzel wieder
betrat , wurde er endlich gefangen gesetzt und zum
Tode verurteilt und samt zwei andern Mrdens-
brüdern zu Florenz mit dem Strange hingerichtetund verbrannt . Savonarola war aber kein Vor¬
läufer Luthers, wie die Protestanten meinen ; er
hat sich von der Kirche nicht getrennt . Seine
Schriften sind in 6 Bänden herausgekommen.

28. Mai 1793. Tod des Geographen
Anton Friedrich Büschin  g. — Anton
Friedrich Büsching, geboren am 27. September
1724: zu Stadthagen in Lixpe-Schaumburg, studierte
die protestantischeTheologie, wurde Professor der
Philosophie an der Universität von Göttingen,
Prediger zu Petersburg und starb als Direktor des

Gymnasiums zum „Grauen Kloster" in Berlin.
Büsching ist der Begründer der neuen Geographie
und hat 115 Werke in deutscher Sprache hinter¬lassen.

Gut bedient . — Schauspieler(als
Richard III. auf der Bühne) : „Ein Pferd,
ein Pferd, — ein Königreich für ein Pferd!"
— Witzbold(im Zuschauerrauin) : „Tut's
ein Esel nicht auch?" — Schauspieler: „Jawohl! Kommen Sic nur!"

— Hausknecht(in einem ländlichen Hotel) :
„Wenn das Bett zu kurz ist, stecken Sie
Ihre Füße durch das Loch in der Wand.
Aber behalten Sie Ihre Stiefel an, damit
ich sie morgen früh gleich putzen kann."

Der teure Sohn. — Der Huberbaucr
(einen Brief von seinem auf der Universität
befindlichen Sohne lesend) : „Hcrzgeliebter,
einziger Vater . . ." — „Herrgott is der
Lump schon wieder mit seinem Gclde alle!"

i
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Juni Brachmonat Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
de»

MondeS
c Römisch-Katholische. für Protestanten.

St. M. St. M. SI. M.

Mittw. 1 Juvenius Nicodemus ^ Stillst.̂ »»« 15 47 1?43 —

Dorm. 2 Marcellinus Marsilius heiter 15 48 2! 1 1117

Freit. 3 Herz -Jesu -Fest Erasmus 15 50 2“'20 2138

Samst. 41 Quirinus Eduard % <f (C fcf 15 52 2 41 4 2

23) Vom verlornen Schafe. Luk. 15. Luk. 14, 16—24.

Sonnt. 5 3. Bonifacius , B. 2 . Bonifacius Ort 15 53 3 7 5 29

Mont. 6 Claudius , B Benignus C Erdu. 15 55 3 41 6 57

Dienst. 7 Robertus , Abt Herrmann O 1* 2 15 55 4 25 8 21

Mittw. 8 Medardus , B. Medardus heiß 15 57 5 23 9 35

Donn. 9 Felicianus , B . M. Gerhard Donner W 15 58 6 32 10 34

Freit. 10 Margareta , Kgn. Onophrion HR 15 59 7 48 11 18

Samst. 11 Barnabas , Ap. Barnabas windig 16 0 9 4 11 50

H)  Vom großen Fischfang Petri . Luk. 5. Luk. 15, 1—10.
Sonnt. 12 4. Onophrion, Eins. 3. Blandina Wolken Äß 16 1 10 17 0 *14
Mont. 13 Anton von Padua Anton v. Pad. lieblich m 16 2 11 27 OJ33

Dienst. 14 Basilius . B. Heliseus 3 m 16 2 — — olm

Mittw. 15 Vitus , Modestus Vitus , Mod. ¥ </€  fr 16 2 0 ?35
Donn. 16 Franziscus Reqis Justinus jhel. Breite fr 16 3 ls ;41 1 19

Freit. 17 Adolphus , B . M. Volkmar / flt. nördl 16 3 2 47 1 34|

Samst. 18 Marcus u. Marcell. Josaphat (£ Grd . 5^1 16 4 3 54 1 51

25, Pharisäer Gerechtigkeit. Matth. 5. Luk. 6, 36—42.

Sonnt. 19 5. Gervas.u.Protas. 4. Gervasius ? gr. fflbl.ljl
16 4 5 2 2 12

Mont. 20 Sylverius , P. Regina Ibet. 16 4 6 11 2 38

Dienst. 21 Aloysius v. Gonz. Hoseas heiß kW 16 5 7 18 3 12

Mittw. 22 Paulinus , B. Achatius ® © & 16 5 8 22 3 56

Donn. 23 Alice. I . M. Alice 16 5 9 18 4 52

Freit. 24 Johann , d. Täufer Joh . der Täufer Hage^ ZK 16 4 10 3 5 58

Samst. 25 Wilhelm, Abt Sidonia frisch 16 4 10 38 7 12

25)  Vermehrung der Brote. Mark. 8. Luk. 5. 1—11.

Sonnt. 26 6. Johann , Paul 5 . Joh ., Paul schön & 16 3 11 6 8 28

Mont. 27 Crescentius, B. 7 Schläfer schwül A 16 3 11 29 9 46

Dienst. 28 Irenaus , B. B . Lea Donner 16 3 11 49 11 4

Mittw. 29 Peter und Paul Peter , Paul warm 16 2 0 7 --

Dann. 30 Pauli Gedächtniß Siegfried c 16 2 0 25 0 23

K ä i Den 5. um 4 U. 1 M. « ^ C Den 5. um 7 U. 65 M. Die Sonne tritt aus den

L « ? Den 12. um 3 U. 59 M. 8 L ) Ten 12. um 8 U. 1 M. Zwillingen in den Krebs den 22.,
Z ff j Den 19. um 3 U. 58 M. §3 i Ten 19. um8 U. 4 M. um 7 Uhr 58 Min . Morgen?. —
'S Z \ Den 26. um 4 U. 0 M. l Den 26. um 8 U. 5 M. Sommers-Anfg. Längster Tag-
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MondSviertel und

Neumond den 7 ., um
1 Uhr 25 Min . Abends.— Wolken.

Erstes Viertel den 14.,
um 4 Uhr 28 Min . Abends.
— Schön und heiß.

ms

V*l .shgjjtf.y.-'

mutmaß!. Witterung.
Vollmond  den 22 ., um

8 Uhr 21 Min . Abends.
— Gewitter.

Letztes Viertel den 30.,
um 4 Uhr 48 Min . Morg.
— Unfreundlich.

Feld- und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß man auf die Bienen, we¬

gen dem Schwärmen, Acht geben. Wenn der Rot¬
klee(Trifolium incamatum ) abgeschnitten ist, fährt
man den Acker herum und pstanzt Runkelrüben da¬
rein, welche auf Beeten gesäet worden sind. Beim
Füttern von Klee hat man darauf zu achten, daß
nicht zu viel aufeinander kommt und nicht warm
wird ; man soll auch nicht zu viel auf einmal dem
Vieh geben. Ist der Klee jung, so tut man etwas
kjeu oder Stroh darunter mengen. Man reinigt di«
Scheunen, damit bei der Ernte alles Alte daraus
entfernt oder zusammen gebracht wird. Der Reb¬
mann gibt den Reben den zweiten Bau ; bindet di«

längeren Triebe an und bricht die unnötigen,
welche keinen Samen haben, heraus . Um die Dbst-
bäume wird immer das Unkraut heraus gemacht.
die im Spätjahr und im Frühjahr gepflanzten wer¬
den bei trockenem Wetter einmal in der Woche be¬
gossen; mit dem pinciren und Palisiren fährt man
fort . An den Bäumen, welche zu viel Früchte ange¬
setzt haben, bricht man die kleinsten heraus . Im
Gemüsegarten sammelt man den Spinat -, Kerbel-
kraut-, Reb- oder Feldsalat-Samen, rc. ; säet Win
terrettige , Endivien und Spinat . In diesem Mona«
kann man schon Rosen oculiren. Man häufelt di«
Bohnen und die Kartoffeln, begießt oft die Erdbee¬
ren, entfernt beständig die Fäden (Ausläufer ).

Geschichtskalender.
(4 Juni (809. Schlacht bei Raab. — Die

Schlacht bei Raab fand statt im vierten österreichisch-
französischenKrieg, der im Jahre (809 geführt
und durch den Frieden von Wien beendet wurde.
Am (3. Juni war Erzherzog Johann in Raab an-
gekommen, wo sein Bruder , Erzherzog Rainer , die
ungarische Insurrection organisiert hatte , und
brachte so ein Heer von 22000 Mann alter Sol¬
daten und (8  000 ungarischer Milizen zusaminen,
wurde aber von Eugen, dem Vize-König von
Italien , der mit 70000 Franzosen bis nach Ungarn
vorgedrungen war , angegriffen und mit einem
Verlust von 3000 Mann und 4000 Gefangenen in
die Flucht geschlagen.

26. Juni (54(. Tod desEroberersFranz
Pizarro. — Franz pizarro war um (475  zu
Trujillo, in Spanien , geboren; er war zuerst
Schweinehirte, ging dann zuin Militär und kämpfte
in Italien . Später schiffte er sich nach Amerika ein
und nahm an den damaligen Entdeckungsreisen
teil. Im Jahre (524 verband er sich mit Diego
de Almagro und mit dem Priester Ferdinand de
Lugue zur Eroberung von Peru und drang, nach-
dein er von Spanien schon zum voraus zum Statt¬
halter des zu erobernden Landes ernannt worden,
mit nur (77  Mann (unter diesen 97 Reiter) in das
mächtige peruanische Reich ein und machte ihm ein
Ende ; dem Inka (Kaiser) Atahuabpa preßte er
eine Menge Gold ab und ließ ihn dann erdrosseln.
Nachdem er (535  die neue Hauptstadt Lima ge¬

gründet hatte , brach zwischen ihm und seinem Ver¬
bündeten, Almagro, Streit aus , welchen er besiegte
und ihn dann, den 75-jährigen Greis , im Gefäng-
nisse erdrosseln ließ ; Pizarro wurde schließlich von
Almagros Sohn ebenfalls erwürgt.

— Fräulein Anna: „Ich feiere morgen
meinen zweiundzwanzigsten Geburtstag." —
Fräulein Dorothee: „Ick auch." — Fräu¬
lein Anna: „Aber ich feiere den meinigen
zum ersten Male."

— „Nun, ist es bei Ihnen recht gemüt¬
lich zu Hause?" — „Ja, sehen Sie, wir
haben einen Phonographen, und der wechselt
nach dem Abendbrot mit meiner Frau ab."

— Gast: „Dieses Tischtuch ist schmutzig."
— Kellner: „Das weiß ich. Aber was soll
ich machen, wenn ich cs schon zweimal um¬
gedreht habe?"

Modern — „Wann werde ich denn endlich
heiraten Papa?" „Nach dem nächsten Kon¬
kurs mein Kind — der ist für Dich
bestimmt."

2
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Julius Heumonat
für Römisch-Katholische. j für Protestanten.

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages-j
länge. des

Mondes.

Unterg
der

Mondes
St . SH. St . M. St . M.

Freit. 1, Theobald, Eins. Theobald trüb 16 1 0s44 Ig43
Tarnst. 21 Mariä Heimsuch. Mar . Heims. 15 59 1° 7 316
27) Von den falschen Propheten. Matth. 7. Matth, ö, 20—26.
Sonnt. 3 7 Anatolius , B. 6. Rebecca Wind Ms- 15 59 1 36 4 30
Mont. 4 Ulrich, B. Ulrich C Erd» IS* 15 58 2 14 5 54
Dienst. 5 Zoe, M. Demetrius svc n 15 56 3 5 7 13
Mittw. 6 Goar , Eins. Cornelius O 15 56 4 9 8 19
Donn. 7 Petrus Forrerius Willibald wolkig 15 54 5 23 9 9
Freit. 8 Elisabeth, Kgn. Kilian <? d' © »W 15 53 6 41 9 47
Samst. 9 Zenon, M. Cyrillus Regen m15 51 7 57 10 15

28) Vom ungerechten Haushalter. Luk. 16. Mark. 8, 1—9.
Sonnt. 10 8. Rufina , I . M. 7. Engelhard heiter m15 50 9 10 10 36
Mont. 11 Pius I., P . M. Fintanus schön m15 48 10 20 10 54

Dienst. 12 Johann Gualbert Christoph regnex. fr 15 46 11 28 11 10
Mittw. 13 Anacletus , P . M. Margareta fr 15 45 — — 11 24
Donn. 14 Bonaventura , B. Heinrich 3 fr 15 43 0 35 11 39
Freit. 15 Heinrich, Kais. Bleikhard (D Erds fr 15 41 lf 41 11 56
Samst. 16 Scapulier -Fest Justina Wolken 15 39 2 S49 0 15

29) Jesus weint über Jerusalem. Luk. 18 Matth. 7, 15—23.
Sonnt 17 9. Alexius, Bek. 8. Alexius Regen 15 37 3 57 0139
Mont. 18 Friedrich, B. Arnolph heiß 15 35 5 5 lf 10
Dienst. 19 Bincenz v. Paula Rufinus Gewitt . M 15 33 6 11 1*50
Mittw. 20 Margareta , I. Elias Donner fr 15 31 7 10 2 42
Donn. 21 Arbogast, B . * Victor heiß * 15 29 8 0 3 46
Freit. 22 Magdalena , I. Magdalena © 15 27 8 39 4 58
Samst. 23 Apollinarius , M. Apollinarius DM 15 24 9 10 6 16

30) Vom Pharisäer und Zöllner. Luk. 18. Luk. 16, 1—9.
Sonnt. 24 10. Christin«, I . M. 9. Christina Donner & 15 22 9 34 7 39
Mont. 25 Jacob , Ap. Christ. Jacob , Christ. heiter 15 20 9 55 8 59
Dienst. 26 Anna , M . Mar. B . Anna schön 15 18 10 13 10 12
Mittw. 27 Pantaleon , M. Ladislaus verändl. 15 14 10 31 11 31
Donn. 28 Nazarius , M. Pantaleon k© 15 12 10 49 --

Freit. 29 Martha , I. Beatrix © t Ms- 15 10 11 10 0g52
Samst. 30 Abdon, M. Samson D ©ti>n. pi# 15 7 11 36 2115
31) Vom Taubstummen. Mark. 7. Luk. 19. 41—48.
Sonnt . j31J 11. Ignatius v. L. 10. Germanus Ischön 15 4 0 10 3 37

* Die Kirche feiert den Patron des Bistums am Sonntag nach dem 21.
. . , Den 3. um 4 U. 3 M.
8 § 1 Den 10 um 4 U. 9 M.
g « i Den 17. um 4 U. 14 M.
ZZ 1 Den 24. um 4 U. 23 M.

* ' Den 31. um 4 U. 32 M.

. , Den 3. um 8 U. 4 M.
5 g11 Den 10. um 8 U. 1 M.
g .K l ®en 17. um 7 U. ft6 M.

f Den 24. um 7 U. 48 M.
^ Den 31. um 7 U. 39 M.

Die Sonne tritt aus de»
Krebs in den Löwen  den B,
um 6 Uhr ft2 Min. Abends. C



19
g. v
es.L

interg.
der

tonbel
Bi. St . M.
14 Ig43
7 316

36 4 30
14 5 54
5 7 13
9 8 19

23 9 9
41 9 47
57 0 15

10 10 36
20 10 54
28 11 10

11 24
35 11 39
41 11 56
49 0 15

5 0139
lflO

11 1*50
10 2 42

0 3 46
39 4 56
IC 6 16

3 7 36
5k 8 53
13 10 12
3 11 31

—
Og52
2§15

• 3 3'

tritt aus d»

>e n den 23,ij
. Abends , |

Mondsviertel und

Neumond den 6., um
9 Uhr 29 Min. Abends.—
Unfreundlich und windig.

Erstes Viertel den 14.,
um 8 Uhr 33 Min . Morg.
— Veränderlich und heiß.

mutmaßl. Witterung.
Vollmond  den 22., um

8 Uhr 45 Min . Morgens.— Gewitter.

Letztes Viertel den 29.,
um 9 Uhr 43 Min. Morg
— Regen.

Feld- und Gartenarbeitenim Juli.
Mit dem Dculiren kann man fortfahren , so lang«

Saft in den Wildstämmen ist. Im Gemüsegarten
sammelt man die reifen Samen ; versetzt Kopfsalat,
Endivien ; steckt die letzten Bohnen zum Einmachen.
Man säet für den Frühling die kleinen weißen Pa¬
riser Zwiebeln ; säet Winterendivien, winterkohl;
der starke Endivie wird gebunden, um gelb zu wer¬den. Man säet die Lilöuss, Myosotis und Pensäes,
Stiefmütterchen. In diesem Monat sorgt man, daß
die Hühner immer reines und frisches Wasser haben;
hält den Hühnerstall rein. Nur durch dieses kann man
ü« vor der Krankheit, den Pips genannt, schützen;
sollten jedoch welche diesen bekommen, so löst man
>hn von der Zunge ab und macht dann etwas Esstg
oder Ameisensraß aus dieselbe. Der Ackersmann st

in diesem Monat mit der Ernte beschäftigt; ist da»
Wetter nicht ganz günstig, so muß er sich auf fol¬
gend« weise Helsen: stellt « bis s Garben neben¬
einander, di« Aehren in die Höh«, nimmt dann ein«
andere Garbe, welche nahe an den Aehren zusammen
gebunden wird, macht das untere Theil auseinanderund deckt damit die Aehren von den anderen Garben
zu, daß diese, wie etwa ein Löschhorn das Licht, di»
Aehren bedeckt. Die Garben können so mehrere
Wochen auf dem Felde bleiben ohne zu leiden. Dcr
Rebmann entfernt di« unnötigen Triebe an seinen
Stöcken, läßt nur die welche Samen haben und jene,
welch« man für das nächste Jahr zum varauffchnei»den braucht; man bindet di« langen Triebe an,
schneidet die Spitzen an den andern, zwei Blatt oben
an dem letzten Samen, ab, damit der Saft in denSamen bleibt.

Geschichtskalender.
;8 . Juli ;Z7H . Tod des Dichters Franz

Petrarca. — Franz Petrarca ist am 20. Juli
I30H zu Arezzo, in Italien geboren, studierte die
Rechtswissenschaft, lebte dann aber zu vaucluse
in Frankreich, und widmete sich den Wissenschaftenund der Dichtkunst. Nachdem er ; 327 die schöne
Laura kennen gelernt hatte, „«achte er sie zürn
Gegenstände seiner herrlichsten Dichtungen. Nach
ihrem frühen Tode (^3^8) verließ er Frankreichund lebte fortan in Italien , wurde Staatsrat in
Mailand und starb auf seinem Landgute bei Padua
in der Bibliothek, den Kopf aus ein Buch gestützt.Seine italienischen Gedichte auf Laura zerfallen in
zwei Leile : Der erste besingt deren Leben in 226
Sonetten, 2\ Kanzonen , 8 Sestinen und ;o Bal¬
laden ; der zweite geht auf deren Tod und bestehtin yo Sonetten, 8 Kanzonen und einer Ballade.
Außerdem schrieb Petrarca theologische, philo¬
sophische und schön.wissenschaftliche Werke, ineistensin lateinischer Sprache; auch war er einer der
größten Beförderer der klassischen Literatur und
der griechischen Sprache.

23. Juli ; 757. Zerstörung von Zittau in
Sachsen. — Im Jahre ;63g war die Stadt
Zittau von dem schwedischen General Torstenson
zerstört worden, jetzt .im siebenjährigen Krieg
geschah es durch die Dsterreicher. In wenigen
Stunden hatten diese durch Bomberr und Feuer¬

kugeln die Stadt in Asche verwandelt ; über 300
Bürger wurden unter den Ruinen der Häuser,von denen nur so bestehen blieben, begraben. Der
Schaden belief sich auf zehn Millionen Thaler.

— Patient: „Doktor, wie lange dauert
es gewöhnlich, bis sich jemand von einer
Blinddarmopcration erholt?" — Doktor:
„Körperlich oder finanziell?"

W or t sp i el er ei zur Erheiterung bei
anhaltendem Regenwetter:

Ein schauerlicher Lokalregen,
Ein lokaler Schauerrcgen,
Ein regnerisches Schauerlokal,
Ein schauerliches Regenlokal,
Ein regnerischer Lokalschauer,
Ein lokaler Regenschauer.

— „Sorgt Ihr Mann denn auch gut
für Sie ?" fragte die gute alte Dame. —
„Ja, das tut er, Madam. Noch letzte Woche
hat er mir drei neue Stellen zum Waschen
besorgt."
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August Augustmonat Mondslaufund
mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.de« 1ftZ

für Römisch-Katholische. I für Protestanten. Mondes Mondes.
8t . M. 8t . M. St . M

Mont. 1 Petri Kettenfeier Petri Kettenf. Gewitt. N 15 1 0154 4Z56
Dienst. 2 Stephan , P . Alph. Stephan 14 59 1| 52 61 5
Mittw. 3 Stephan Erfind. Weyprecht Regen HK 14 55 3 ” 2 7 1
Donn. 4 Dominicus , B. Bersabea verändl . HK 14 53 4 18 7 43
Freit.
Samst.

5 Maria Schnee Oswald G m14 50 5 35 8 15
6 Verklärung Christi Sixtus cB» 14 47 6 50 8 38

32) Vom barmherzig. Samaritan. Luk. 10. Luk. 18, 9—14.
Sonnt 7 12. Cajetan , Bek. 11 Afra schwül m14 44 8 3 8 57
Mont. 8 Cyriacus , M. Herebert chön * 14 41 9 12 9 14
Dienst. 9 Romanus , M. Romanus & 14 38 10 20 9 29
Mittw. 10 Laurentius , M. Laurenüus chön £ 14 35 11 27 9 44
Donn. 11 Susanna , I . M. Tillemann heiter *• 14 32 — — 10 0
Freit. 12 Clara,I. Clara 14 29 0 *35 10 18
Samst. 13 Hippolyt, M . Fastt. Hippolyt 3 14 26 1143 10 39

33) Von den 10 Aussätzigen. Luk. 17. Mark. 7. 81—87.
Sonnt 14 13 . Eusebius 12. Eusebius »in ft 14 22 2 51 11 6
Mont. 15 Mariä Himm Mar . Hirn. hell 14 20 3 58 li g42
Dienst. 16 Rochus, Bek. Jacobea heiß * 14 16 4 59 Of 29
Mittw. 17 Hiero Patientia heiter * 14 13 5 53 1129
Donn. 18 Helena, Ksn. Rosina schön 14 9 6 36 2 39
Freit. 19 Donatus Sebald t  Stillst. 14 6 7 10 3 56
Samst. 20 Bernhard , A. Bernhard K 4 14 4 7 37 5 16

34) Diene nicht zwei Herren. Matth. 6. Luk. 10 23—37.
könnt. 21 14. Franzisca Ch. 13. Anastasius Donner & 14 1 7 59 6 37
Mont. 22 Symphorianus Symphorian Regen 13 59 8 18 7 58
Dienst. 23 Philipp Beniü B . Zachäus Gewitt . 2 »; 13 55 8 36 9 19
Mittw. 24 Bartholomäus , A. Bartholomäus 0* 13 52 8 54 10 41
Donn. 25 Ludovicus, Kg. Ludovicus O Erd», fä? 13 49 9 15
Freit. 26 Zephirinus , P. Sara W (C 13 45 9 39 Og 4
Samst. 27 Cäsarius Cäsarius € F* 13 42 10 10 H27
3ü) Vom Toten zu Naim. Luk. 7. Luk. 17,11 —19.
Sonnt. 28 15. Augustinus , B. 14. Augustin wolkig 9f1 13 38 10 50 2 46
Mont. 29 Joh . Enthaupt. Joh . Enthaupt. schön 13 35 11 42 3 58
Dienst. 30 Fiacrius , Eins. Israel schön >-W 13 31 0 4? 4 57
Mittw 31!Raymund Non. Raphael wolkig HK 13 28 2 0 5 42

5 « ( Sen 7 . um 4 U . 42 M.
S § J Sen 14. um 4 U. 51 M.

L« l Den 7. um7 u. 29 M.
g 8 ) Sen 14. um 7 U. 17 M. * Sie Sonne tritt aus de»

8 ) Den 21. um 5 U. 1 M. gs J)en 21. um 7 U. 4 M. Löwen in di« Jungfrau den
® 55 ' Sen iS.  um 5 U. 11 M. ® s { Sen 28. um 6 U. 51 M. 24., um 1 Uhr 36 Min. Morgens
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ünterg.
de»

IRonbe«.
St . M

4g56
61 5
7* 1
7 43
8 15
8 38

8 57
9 14
9 29
9 44

10 0
10 18
10 39
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n g42

oW 29
ll29
2 39
3 56
5 16

6 37
7 58
9 19

10 41

i OS 4
1

l 2 46
! 3 58
’ 4 57
i 5 42

aus dem
rau de»
Morgen«

Mondsviertel und
Neumond den 5., um

€ Uhr 46 Min. Morgens.— Schönes Wetter.
Erstes Viertel den 13.,

um 2 Uhr 10 Min . Morg.
— Große Hitze.

mz

’nir̂ Xmm

mutmaßl. Witterung.
Vollmond den 20., um

7 Uhr 23 Min. Abends.
— Heiteres Wetter.

Letztes Viertel den 27.,
um 2 Uhr 42 Min . Abends.
— Sonnenscheinu. Wolken.

Feld- und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch Winterkohl, Wintersalat , Winter¬kraut, die kleinen weißen pariser Zwiebeln, Spinatund Reb- oder Feldsalat. Man schneidet an denDbstbäumen die Brandflecken aus und bestreicht dieWunden mit Baumwachs. Die Hausfrau sammeltin diesem Monat die Eier zum Aufbewahren. Manlegt dieselben an einem trockenen Drt in Korn-,Gerste- oder Haferhechsel; noch besser ist, man nimmt

ein Brett in welches man Löcher macht, um die Gierin diese zu stellen, so daß ste sich nicht berühren, be¬
streicht sie mit Gummi, um dieselben im Winter vorstarker Aalte zu schützen. Man säet den Rotklee(Trifolium incarnatum ). Auch pflanzt man die Erd¬beeren, nimmt aber nur junge Pflanzen dazu ; derBoden, ir welchen man dieselben pflanzen will, mußgut gedüngt und gebaut werden. Die Frühbirnenwerden 8 —io Tage vor ihrer vollkommenenReifeabgenommen.

Geschichtskalender.
7. August 1106. Tod Aais er Heinrichs  IV.— Heinrich IV. war den n . November 1050 ge¬boren und folgte, noch nicht 6 Jahre alt, seinemVater Heinrich III . in der Regierung . Durch miß¬

glückte Erziehung wurde Heinrich ein sehr schlim¬mer Regent, so daß sich die Sachsen empörten undein Bürgerkrieg entstand, der mit Unterbrechungenvon >075 bis 1090 dauerte, und zwei Gegenkönigeaufstanden : Rudolph von Schwaben (l »77—IO80)und Hermann von Luxemburg(>O8>—>088). Nichtweniger verderblich für Heinrich war sein Aampfmit dem charakterfestenPapste Gregor VII. inbe¬treff des Jnvestur -Rechtes. Dieser hatte nämlich,da der Aaiser und andere Fürsten die geistlichenÄmter an ganz unwürdige Subjekte vergaben oderum Geld verkauften, was durch die Verleihung vonRing und Stab geschah, ihnen dieses unter Strafedes Kirchenbannes verboten. Da der Aaiser fortfuhrdieses zu tun , so entbrannte zwischen ihnen einheftiger Aamxf, und der Aaiser war genötigt, zuAanoffa 1077 vor dem Papste Abbitte zu tun undBesserung zu versprechen, die aber nicht erfolgte.Am Ende von Heinrichs Regierung empörten sichsogar seine eigenen Söhne gegen ihn (Aonrad 1095und Heinrich>>05). Er wurde gefangen genommen,mußte 11 05 abdanken und starb zu Lüttich vomUnglücke gebeugt, und weil im Banne gestorben,blieb sein Sarg in Speier fünf Jahre lang unbe-erdigt. Ihm folgte sein Sohn HeinrichV. auf demdeutschen Throne.

— „Das kann ich Ihnen sagen, Herr,
die Hand küssen, die Sie geschlagen hat, ist

nichts gegen das, was ich heute morgen im
Hotel sah." —■„Was war das?" — „Der
Hausknecht putzte die Stiefel, die ihm gestern
abend einen Tritt versetzt hatten."

— Dame (zu blindem Bettler) : „Wo ist
der Knabe, der Sie sonst zu führen Pflegte,Sie ärmster?" — Bettler: „O, der hat sich
jetzt selbst etabliert."

— „Ich dachte. Sie sagten, als ich Sie
engagierte, Sie tränken nicht." — „Das tat
ich damals auch nicht. Ich konnte es mir
nicht leisten, bis ich wieder eine Stelle hatte."

— „Also in Venedig hat es Ihnen ge¬fallen?" fragte der Reisende. — „Ja, " war
die Entgegnung, „es war zur Abwechslung
mal ganz angenehm, von einem Gondolier
statt von einem Droschkenkutscher übers Ohr
gehauen zu werden."

— Altes Fräulein: „Du solltest Dich be¬
mühen, Dir das Fluchen abzugewöhnen, mein
Junge." — Jimmy: „Was! Nach all derMühe, die ich mir gegeben habe, es zulernen?"
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September Herbstmonat Mondslaus
und

mutmatzliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.

r Römisch-Katholische. für Protestanten.
St . M. St . M. St . M.

Donn. 1 Adelphus, B. Egid., Verena m 13 25 3sl6 6*16

Freit. 2 Stephan , Kg. Absalon Dschein m 13 21 41 .32 6142

Samst. 3 Mansuetus , B. Mansuetus O 13 18 5 «46 7Z 2

36) Vom Wassersüchtigen . Lu!. 14. Matth . 6, 24—34.

Sonnt 4 16 Rosalia , I. 15. Moyses /✓ © & 13 14 6 56 7 19

Mont. 5 Laurentius Justin. Achilles trüb 13 11 8 5 7 34

Dienst. 6 Zacharias , B. Magnus ¥<  OL? 13 7 9 13 7 49

Mittw. 7 Regina , I . M. Kunegund Regen kt 13 3 10 20 8 4

Donn. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt kühl L̂ L 13 0 11 28 8 21

Freit. 9 Gorgonius , M. Loth <DErdf 12 56 — — 8 41

Samst. 10 Nicolaus von Tol. Sybilla h-it -r M 12 53 0 37 9 5

37) Vom vornehmsten Gebot. Matth. 22. Luk. 7, 11 —17.

Sonnt 111 17. Namen Mariä 16.Christmann 3 M 12 50 1§44 9 37

Mont. 12 Bona Tobias heiter 12 46 2 §47 10 18

Dienst. 13 Maternus , B. Maternus windig O- 12 43 3 44 lljl
Mittw. 14 Kreuz -Erhöhung Kreuz-Erh. Regen ^ 12 39 4 31 Oj 16

Donn. 15 Nikodemus, M Nicodemus schön ZK 12 35 5 7 1 | 30

Freit. 16 Cornel . u . Cyprian. Eugen sSnnnt 'nii
12 31 5 37 2 49

Samst. 17 Franz . Wundm. Lambert \ in derÄ. 12 28 6 1 4 11

38 ) Vom Gichtbrüchigen. Matth . 9. Luk. 14, 1—11.

Sonnt 18 18.Richardis , Ksn. 17Richardis Wind A 12 24 6 21 5 34

Mont. 19 Januarius Esther \Ä/ 12 21 6 40 6 57

Dienst. 20 Eustachius, M. B .Justus schön L 12 18 6 58 8 21 ;

Mittw. 21 FronfMatthäus Quat . Matth. 12 14 7 18 9 47 :

Donn. 22 Mauritius , M. Mauritius t)c 12 11 7 41 11 13;

Freit. 23 f Linus , P . M. Didymus 12 6 8 10 — — '

Samst. 24 4 Maria d. Gnaden Robert hell \* 4 12 3 8 47 0 36

39) Von der königl. Hochzeit. Matth . 22. Matth . 22, 34—46.

Sonnt 25 19.Firminus , B. 18 Cleophas c m 11 59 9 36 1§52

Mont. 26 Justina , I . M. Cyprian schön M 11 56 10 38 2155

Dienst. 27 Cosmas u. Damian. Cosm . u . Dam. 11 53 11^49 3 44

Mittw. 28 Wenceslaus Wenceslaus frisch ^ 8 11 49 lf 4 4 20

Donn. 29 Michael , Erzgl. Michael Regen Hß 11 46 2ll9 4 47

Freit. 30 Hieronymus , Kchl. Hieronymus kühl M 11 42 3 32 5 8

£ « ( Den 4. um 5 u . 21 M,
L A. ) Den 11. um 5 U. 31 M.
§ ■“ ) Den 18. um 5 U. 41 M.
VN l Den 25. um 5 11. 51 M.

Den 4. um 6 U. 37 M-
Den 11. um 6 U. 22 M.

_ . Den 18. um 6 U. 7 M.
{ Den 25. um 5 U. 52 M.

s:
SS-

Die Sonne tritt ans der

Jungfrau in die Wage  den 23 .,
um 1 Uhr 40 Min . Abends . —
Herbst-Anfg . Tag - u. Nachtgleiche,
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Mondsviertel und

Neumond den 3., um
Uhr 15 Min . Abends.

— Kühles Wetter.

Erstes Viertel den 11.,
um 8 Uhr 20 Min . Abends.
— Heiter.

mutrnaßl . Witterung.
Vollmond den 19., um

5 Uhr 1 Min . Morgens.
— Feuchte Witterung.

Letztes Viertel den 25.,
um 9 Uhr 3 Min . Abends.
— Schön.

Gartenarbeiten im September.
Im Küchen-Garten säet man noch Wintersalat,die kleinen weißen Zwiebeln, Spinat , Gurken und

Johanniskraut , Petersilien ; bindet Endivie undBleichzellerie, aber nicht mehr, als inan braucht; dieSpargelstiele werden abgeschnitten, damit der Sa¬men nicht auf das Beet falle und aufgehe. Was indem vergangenen Monat oculirt worden ist, wirddes Bastes besreit, damit die Rinde nicht durchge¬
schnitten wird. Wenn man BLume zu pflanzen hat,
kann man die Löcher aufmachen; für Birn -, Axfel-und Kirschbäume macht man diese ( Meter tief und; Meter breit ; für Steinobst sind 70—80 Ltm.hinreichend. Beim Aufmachen der Löcher sorgt mandafür, daß die gute Erde auf eine Seite, und dievon unten aus dem Loch auf die andere Seite ge¬
bracht wird ; beim Pflanzen wird diese von untennicht verwendet, sondern man nimmt nur von der

«Oberfläche die Erde ab. Die Bäume müssen \2—ZSLtm . höher gepflanzt werden, als der gewöhnlicheBoden ist, damit durch das Setzen der Erde derBaum nicht zu tief in die Erde kommt. Die wurzeln
müssen beim Pflanzen mit einem scharfen Messerein wenig zurückgeschnitten werden. Der Rebmannentfernt das Laub inwendig von seinen Stöcken,damit die Luft besser an die Trauben komme. Der
Ackersmann kann gegen Ende dieses Monats an¬fangen, das Winter -Getreide zu säen.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht nichtaußer Acht zu lassen, daß solche vorher recht aus-dünsten, ehe man einen Menschen hinunterschickt.Wenn ein hinuntergelaffenes Licht nicht verlischt,so ist dies ein Zeichen, daß die Ausdünstung ver¬
schwunden ist. — Hühner- und Taubenhäuser wer¬den gereiniget und der Mist mit untermengter
Asche aufs Feld oder auf Grasplätze und Wiesengebracht.

Geschichtskalender.
28. September ; zgs . Schlacht bei Niko-x oli  s . — Bei dieser Schlacht bestand das christlicheHeer aus Ungarn , Walacheu,«Österreichern, Bauern,Schwaben, Franzosen, Johannitern , Deutschherren,usw., und zählte bei so ooo Mann ; das Heer desSultans Bajazet I. war aber bei weitem größer.Die Lhristen erlitten eine furchtbare Niederlage;

20000 fielen im Kampfe , und die anderen wurdengrößtenteils gefangen genommen. Da aber auch beiso 000 Türken umgekommen waren, ließ der er¬grimmte Bajazet am folgenden Morgen alle ge¬fangenen Lhristen vor sich führen und zoooo der¬selben in der Mitte seines Lagers niedermetzeln;das Blutbad dauerte vom Sonnenausgang bis -r Uhrnachmittags. Unter den vor den Sultan geführten
Gefangenen war auch der bayerische LandsknechtSchiltberger, dem aber seiner Jugend wegen (erwar noch nicht ; s Jahre alt) das Leben geschenktwurde, und der nach seiner Rückkehr ins Vaterlanddiesen Gefangenenmord und die Leiden seiner
24 jährigen Sklaverei treuherzig beschrieben hat.

28 . September Tod des seligenBernardin von Feltre. — Bernhardin,im Jahre zu Feltre im venetianischen ge¬boren, studierte zuerst zu Padua die Rechte, tratdann in den Franziskaner-«Orden und wurde ein so

berühmter Kauzelredner, daß die größten StädteItaliens ihn hören wollten, und er sogar vor denKardinälen und vor dem Papste Innocens YIII.predigen mußte. Er starb zu pavia eines heiligenTodes.

— Neugierige Dame : „Wieviel Milch
gibt Eure Kuh den Tag ?" — Wahrheit¬
liebender Knabe : „Etwa acht Quart ." —
Dame : „Und wieviel verkauft Ihr davon ?"
— Knabe : „ Etwa zwölf Quart ."

Gute Vorsicht. — Bettler : „Für einen
armen Blinden bitte um eine Gabe ." —
Gast : „Sic sind ja gar nicht blind ." —
Bettler : „Ne , Gott sei Dank nicht. Der
Blinde steht draußen und paßt uf , daß
kcen Schutzmann kommt."

— A . : „Das einzig Wahre ist doch Woll-
system, nur in Wolle hält man sich gesund ."
— B . : „Dann begreife ich nicht, warum es
noch so viele kranke Schafe gibt ."

LEW
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Oktober Weinmonat
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslaufund
mutmaßliche
Witterung.

Tagcs-
länge

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.

St. M. St. M. St. M.
Wolken m 11 38 4 43 5 26

** ii 34 5§52 5§41
C? & ii 31 n o 5 155

(y <c & 11 27 8" 8 6 10
heiter & 11 24 9 16 6 26
Nebel ii 20 10 24 6 44
C Erdf. 11 17 11 32 7 6
windig ^6 ii 13 — — 7 34

? gr. nrbl.Cgg ii 10 0 *537 8 11
Ihel. Breite 11 6 1 136 8 59
3 * 11 3 2 “25 9 58
Regen ZK 10 59 3 5 11 7
Nebel ZK 10 5k 3 37 0 22
feucht A 10 52 4 3 1 Ui
kalt & 10 49 4 24 3°I 3

Nebel 10 45 4 43 4 26
feucht >*►10 42 5 1 5 50
G 10 88 5 20 7 17
L)Erdn 10 34 5 41 8 46

10 31 6 8 10 15
nebelig 10 27 6 43 11 38

10 24 7 29 — —

unstät äf& 10 20 8 28 0 *48
GM 10 18 9 37 1--43
€ 10 14 10 52 2““24

trüb m 10 10 0 « 8 2 53
kalt M 10 7 1J’22 3 16

d'?' m 10 5 2s»33 3 34
Nebel & 10 3 3 42 3 49

Regen * 9 59 4 49 4 3
c*V (C * 9 55 5 57 4 18

Samst .I 1| Remigius , Kchl.
40) Von dem königlichen Sohne . Joh . 4.

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Dann.
Freit.
Samst.

20 . Rosenkranzfest
Gerhard , A.
Franziskus , Bek.
Placidus , M.
Bruno , B Fides , I
Markus , P.
Brigitta , W.

41) Von
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Königs Rechnung. Matth . 18

21. Dionysius, B.
Franziscus Borg.
Aemilianus
Walburga , I.
Eduard , Kg.
Calixtus , P.
Theresia,' Aurelia

42) Vom
onnt.
!ont.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

nsgroschen. Matth. 22.

22. Gallus , A.
Hedwig, W.
Lucas , Ev.
Petrus v. Alcantara
Wendelin
Ursula , I . M.
Cordula , I . M.

43) Von des Odristen Tochter. Matth. 9.

Sonnt,
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

23. Severinus, B. *
Salomea , I.
Crispinus , Crisp.
Amandus , B.
Frumentius , B.
Simon , Jud ., Ap.
Narcissus , B.

44) Vom Aussätzigen. Matth. 8.

Sonnts3C 24. Lucanus , M.
Mont . j3l | Wolfgang a af

Remigius
Matth. 9, 1—8.
19. Leodegar

Arnold
Franziscus
Aurelia
Abdias
Judith
Placidus
Matth. 22,1 —14.
20. Dionysius

Gereon
Burkhard
Maximinus
Colmanus
Calixtus
Hartwig
Joh . 4, 47—54.
21 . Gallus
Joel
B . Lucas
Ptolomäus
Wendelin
Ursula
Cordula
Matth . 18, 23—35.
22 . Severinus

Salomea
Crispinus
Amandus
Sabina
Sim ., Jud.
Narcissus
Matth. z2 , 15—22.
23 . Hartmann
Wolfgang

' Den 23. wird im Bistum Straßburg das Wiederversöhnungsfestgefeiert.

. . ( Den 2. um 6 U. 1 M.
Sei ®en 9. um 6 U. 11 M.
Z L j Den 16. um 6 U. 22 M.

I Den 23. um 6 U. 33 M.
55 1 SDen 30 . um 6 U. 44 M.

„ l Den 2. um 5 U. c
5 g>\ Den 9. um 5 U. 23 M.
Zs < Den 16. um 5 U. 9 M.
ZZ / Den 23 . um 4 U. 55 M.

Den 30 . um 4 U. 43 M.

Die Sonne tritt aus der

Wage in den Scorpion , den

24.. um 7 Uhr 20 Min. Morg.
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Mondsviertel und

Neumond den 3., um
8 Uhr 41 Min . Morgens.
— Heiter.

Erstes Viertel den 11.,
um 1 Uhr 49 Min . Abends.
— Regen.

mm

mutrnaßl . Witterung.
Vollmond den 18., um

2 Uhr 33 Min . Abends.— Trüb und Nebel.
Letztes Viertel den 25 .,

um 5 Uhr 57 Min . Morg
— Kalte, feuchte Witterung.

Gartenarbeiten im Oktober.
Der Ackersmann beginnt mit dem Säen seiner

Vinter -Getreide ; schafft die Kartoffeln nach Hause,
die Runkelrüben in den Keller oder in Löcher auf
dem Felde und die Stoppelrüben Ende dieses Mo¬
nats und Anfangs November. In den letzten
Tagen kann man mit dem Baumpflanzen anfangen;
zu bemerken ist, daß die Spätjahrpflanzungen viel
vorteilhafter find als jene im Frühjahr , indem die
Vurzeln , so lange der Boden nicht fest gefroren ist,
arbeiten. Wenn beim Pflanzen die Bäume noch Laub
haben, so muß es abgeschnitten werden ; find die
Bäume gepflanzt, so bedeckt man die Erde darum
mit kurzem Kuh- oder Pferdedung, damit di« Kälte
nicht so leicht in die Erde dringen kann. Zu gleicher
Zeit gibt dieser Dong den Bäumen Nahrung , und
schützt auch vor dem Austrocknen der Erde . Im
Kächen-Garten pflanzt man Vinter -Kopfsalat,
Vinterkohl, winterkraut . Man fängt an, die feinen
Gemüse in den Gemüse-Keller und in di« Mistbeet«
zu bringen zum Ueberwintern. Kerbelkraut, Peter¬
silien, Schnittlauch, Zellerie, Sauerampfer, Lauch ic.,

tut man unter Fenster, um dieselben vor Kälte und
Schnee zu schützen und damit die Hausfrau den
ganzen Vinter Grünes für die Küche hat . Der
Gärtner besorgt seine Pflanzen zum Ueberwintern;
pflanzt die Hyacinthen, Lrocus , Tulpen und Reseda
in Töpfe, zum Antreiben im Winter , welche
man dann mit dem Topf« ;o—; 5 Ctm . tief in di«
Erde gräbt , damit stch die Wurzeln bilden können.
In die Blumenbeete pflanzt man Tulpen, Hya-
cinthen, Lrocus , Annemonen, Ranunkeln, Myoso-
tis , Pensöes und Lilöues ; säet Nemoph-stes,Rittersporn . Man nimmt das Vbst ab, legt dieses
in ein luftiges Zimmer oder in den Gbstkeller, wo
die Fenster geöffnet werden können; läßt diese,
bis die Gährung vorüber ist, auf, was circa zq
Tage erfordert, dann macht man alles zu, damit
weder Luft noch Licht dazukommen können. Die
Sorten legt man nach ihrer Reifezeit zusammen.
Die Vinterbirnen läßt man am Baume, bis es star¬
ken Frost gibt ; es find dies die DoyennS d’hiver,
DoyennS cTAlengon, Bergamotte , Esperin , Berga¬
motte Fortunöe , Olivier des Serres , Passe Cras-
sanne, etc.

Geschichtskalender.
\ 7. Dktober ;?57. Tod des Naturfor¬

schers Rene Anton Rdaumur. — Rene
Anton Reaumur war den 28. Februar ;S85  zu
Rochelle, in Frankreich geboren, hörte bei den Je¬
suiten Philosophie, studierte auch die Rechte, be¬
sonders aber Mathematik, Physik und Naturge¬
schichte, begab sich dann nach Paris und starb als
Mitglied der Akademie. Er hat verschiedene Ent¬
deckungen gemacht und besonders das Thermometer
verbessert. Das nach ihm benannte war bis auf die
neueste Zeit das in Deutschland gebräuchlichste.
Sein bedeutendstes Werk ist „Bemerkungen zur
Geschichte der Insekten ", in 6 Duartbänden.

29. Dktober ;268. Hinrichtung Kon«
radins von Hohenstaufen. —Konradin
war den 23. März <252 geboren und ein Sohn des
Kaisers Konrad IV.; er folgte, erst zwei Jahre alt,
1259; seinem Vater als Herzog von Schwaben und
suchte, nachdem er zu reiferen Jahren gelangt, auch
seine Erbländer , Neapel und Sizilien, welche Karl
von Anjou an sich gerisien hatte , wieder zu ge¬

winnen. Er zog also mit einem Heere nach Italien,
wurde aber bei Tagliacozzo von Karl geschlagen
und gefangen genommen. Nach einem höchst unge¬
rechten Prozeß wurde über ihn und seine Gefährten
das Todesurteil gesprochen. Erft sechzehn und ein
halbes Jahr alt , wurde Konradin am 29. Dktober
z266, christlich vorbereitet, zum Hafen von Neapel
geführt und empfing dort den Todesstreich; mit
ihm sein Freund Friedrich von Baden. Im Ganzen
starben über ; 000 der Seinigen durch des Fran¬
zosen Hand, der dann im Jahre ; 2S2 aus Sizilien
verjagt wurde.

— Sie : „Wenn Sie mich küssen, werde
ich meinen Vater rufen!" — Er (zögernd) :
„Wo ist ihr Vater?" — Sie : „Er ist in
der Stadt in seinem Kontor, aber er hat
Telephon."

— In den Armen des Bräutigams hat
das Weib das Gewicht einer Feder; in denen
ihres Mannes wiegt sie zwanzig Zentner.
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November Wintermonat
für Römisch-Katholische. )für Protestanten.

Mondslaufund
mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
bei

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.
St. M. St . M. St . M.

Dienst. 1 Aller Heiligen Aller He »l. W & 9 53 7g 5 4833

Mittw. 2 Aller Seelen Aller Seelen i WÄ 9 49 8sl3 4150

Donn. 3 Hubert , B. Theophilus lSinsteru. ft 9 49 9 - 22 5 10

Freit. 4 Carolus Borrom. Reinhard 9 46 10 28 5 36

Samst. 5 Zacharias Malachias Wolken «W 9 39 11 29 6 9

45) Vom Sanien u. Unkraut. Matth. 13. Matth. 0, 18 - 26.

Sonnt 6 25 .Leonhard, Eins. 24 .Leonhard Regen O- 9 37 - - 6 53

Mont. 7 Florentius , B. Nepomuk trüb 9 33 0f22 7 47

Dienst. 8 4 gekr. Märtyrer Henoch Regen ZZ. 9 31 11 4 8 51

Mittw. 9 Theodor , M. Theodor verändl. 9 27 1 38 10 2

Donn. 10 Tryphonius , M. Philibert 3 & 9 24 2 5 1118

Freit. 11 Martin , B. Martin heiter & 9 22 2 27 Os36

Samst. 12 Martinus , P . M. Cunibert Gschein & 9 18 2 46 l | 55

46) Vom Mnfkörnlein. Matth. 13. Matth. 24, 15—28.
Sonnt 13 26 . Kirchweihfest 25 . Briccius kalt *£ 9 16 3 3 3 17

Mont. 14 Veneranda , I Theodosius Schnee L 9 13 3 21 4 41

Dienst. 15 Gertrud , Leopold B.Leopold 9 9 3 41 6 9

Mittw. 16 Eucherius , B. Othmar frostia 9 7 4 4 7 40

Donn. 17 Gregor Thaum. Berthold ® t 9 4 4 35 9 9

Freit. 18 Odo, A. Christian sFinstern̂K 9 2 5 16 10 29

Samst. 19 Elisabeth v. Ung Elisabeth Schnee W 8 59 6 11 11 34

47) Vom Greuel der Verwüst. Matth 24. Matth. 25. 31 - 46.

Sonnt .20 27 .Felix von Valois 26 . Johanna angen. M 8 57 7 19

Mont. 21 Mariä Opferung Mariä Opf. trüb 8 54 8 36 0 ^22
Dienst. 22 Cäcilia , I . M. Cäcilia Schnee -U 8 52 9 54 0 a56

Mittw. 23 Clemens, P . M. Clemens i ® i 8 49 11 10 1*21

Donn. 24 Chrysogon, M. Christiana [ * ■ m 8 47 0° 23 1 41

Freit. 25 Catharina,J .M. Catharina Wind & 8 44 1Z33 1 57

Samst. 26 Conrad , B. Conrad Schnee fr 8 42 2 40 2 11

46) Zeichen des Gerichts. Luk. 21. Matth. 21, 1—9.
Sonnt. 27 1. Adv Kolumbanus 1. AdvUgricola frostig fr 8 40 3 47 2 25

Mont. 28 Sostenes Günther ¥&€  A 8 38 4 55 2 40

Dienst. 29 Saturninus , M. Quirinus 8 36 6 3 2 56

Mittw. 30 Andreas , Ap. Andreas © »@rbf. 8 34 7 12 3 15

5 aa e

GZ

Den 6. um 6 U. 55 SW.
Den 13. um 7 U. 7 M,
Den 20. um 7 U. 17 3» .
Den 27. um 7 U. 28 M.

L « i Den 6. um 4 U. 32 M.
8 L 1 Den 13. um 4 U. 22 M,
g s Den 20. um 4 U. 13 M.

®en 27. um 4 U. 7 M.

Die Sonne tritt aus dm

Scorpion in den Schützen dm
23., um 4 Uhr 20 Min. Morgens



27

. u
!s. $

nterg.i
der

Landes.
K. «r. w.
5 4833
l3 4150
12 5 10
i8 5 36
i9 6 9

6 53
22 7 47
4 8 51

38 10 2
5 11 18

27 OÜ36
46 1- 55

3 3 17
21 4 41
41 6 9

4 7 40
35 9 9
16 10 29
11 11 34

IS —
3k Og22
54 Og56
1( 1“21

f2 1 41
531 1 57
4( 2 11

4 7 2 25
5 5 2 40

3 2 56
12 3 15

tritt aus dev
Schützeu de«
Ilm.Morgens

Mondsviertel und

Neumond den 2., um
Uhr 5 Min. Morgens.— Wind und Wolken.
Erstes Viertel den 10.,

um 5 Uhr 38 Min . Morg.
— Heiter.

mutmaßl . Witterung.
Vollmond den 17., um

0 Uhr 34 Min . Morgens.
— Kalte Witterung.

Letztes Viertel den 23.,
um 6 Uhr 22 Min . Abends.
— Schneeluft.

Gartenarbeiten im November.
Die Arbeiten vom Dktober werden fortgesetzt,

nachgeholt. Alle Gemüse, welche nicht im Freien
bleiben können oder sollen, müffen in den ersten
Tagen herausgenommen und in den Wintergarten
gebracht werden. Kohl, Kraut , Lauch rc. werden
nahe zusammen eingeschlagen und mit Schilf, Rohr,
Laub, Stroh - oder Tannen -Reisern bedeckt. Artischo-
ken werden, nachdem die Blätter halb abgeschnitten
find, stark mit Lrde überhäufelt, später noch mit
Laub oder Mist bedeckt oder mit einem Strohschirm

von oben geschützt, jedoch so, daß diese Deckung bei
milder Witterung leicht abgenommen werden kann.
Die Spargelbeete werden mit gut verwesenem
Dung bedeckt. Im Blumengarten die hochstämmigen
Rosen in die Lrde gelegt, die niedrigen gehäufelt,
Gesnerien , Rumbusa, Arunda werden am Fuße mit
Laub bedeckt. Auf die leeren Beete fährt man Dung
und sticht diese über Winter grob um.

Im Dbstgarten gräbt man die Lrde um die Bäume
um, bringt verwesenen Dung dazu, ohne die Wurzeln
zu berühren, und kann mit dem Weidenschneiden
anfangen.

Geschichtskalender.
26 . November >8 - 2. Übergang über die

Beresina. — Bei seinem Rückzuge aus Ruß¬
land war Napoleon mit einem Heere von 70000
Mann an der Beresina angelangt . Schon war eine
Kälte von mehr als 25  Grad und großer Mangel
an Lebensmitteln eingetreten. Napoleon ließ nun
zwei Brücken über die Beresina schlagen. Bald
jedoch brach die eine zusammen und alles suchte
daher über die andere den immer näher rückenden
Russen zu entkommen; das Gedränge auf derselben
war fürchterlich. Der eine stieß den anderen zu
Boden oder in den Fluß hinab ; die Stehenden
schritten über die Liegenden; die Wagen und die
sich wild bäumenden Roffe zerquetschtendie Ge¬
fallenen. Die, welche über das Treibeis des Flusses
hinüberkommen wollten, versanken im Wasser. In
das Geschrei der Verzweiflung vermischte sich der
Donner der russischen Kanonen, deren Kugeln in
der gedrängten Menschenmasse oft Hunderte aus
einmal zerschmetterten. Der Übergang begann in der
Nacht und dauerte drei Tage , weil die Russen
immer näher kamen, befahl Napoleon die Brücke
in Brand zu stecken, und überließ die 40000 Mann
seines Heeres, die noch jenseits des Flusses waren,
ihrem Schicksale, von den 70000 Soldaten, welche
an der Beresina angekommen waren, existierten nur
noch 20 000, die auf dem Marsche größtenteils vor
Hunger und Kälte umkamen.

Ferien und ich Hab keine," — „Aber warum
denn nicht?" — „Weil ich noch nicht zur
Schule geh' !"

— Künstler: „Ich möchte gern, daß Sic
mir als Modell säßen für mein Bild „Der
verlorene Sohn". — Vagabund: „Geht leider
nicht." — Künstler: „Warum nicht?" —
Vagabund: „Weil ich kein Kalbfleisch mag."

— „Der Kerl dort drüben hat mich um
eine Million gebracht." — Sie : „Wie war
das möglich?" — Er: „Er wollte mich seine
Tochter nicht heiraten lassen."

— Engländer(im Britischen Museum) :
„Dieses Buch war einst Eigentum von Cicero."
— Amerikanischer Tourist: „Pah! Das ist
nichts. Wir haben in einem Museum in
Amerika den Bleistift, mit dem Noah in
seiner Liste die Tiere anhackte, wie sie ans
der Arche herauskamen."

— „Warum weinst Du denn, mein lieber
Junge?" — „Alle meine Brüder haben

— Er: „Als ich Dich heiratete, glaubte
ich nicht, daß Du so dumm seiest." — Sie
„Das hättest Du doch schon daran merken
können, daß ich Dich nahm."
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Dezember Lhristmonat Mondslaufund
mutmaßliche

Tages¬
länge.

Aufg.
de»

Unterg.
de»

für Römisch-Katholische. | für Protestanten. Witterung.
Mondes. Mondes.

St . M. St . «01. St . M.

Donn. i Eligius , B. Eligius O M 8 32 8 a19 3S39

Freit. 2 Bibiana , I . M. Candidus 8 31 9122 4sl0

Samst. 3 Franziscus Xaver. Franz . Xav. Regen fr 8 28 10118 4 “50

49) Johannes im Gesitngniß. Matth . 11. Luk. 21, 25—36.
2. AdvBarbaraSonnt 4 2. Adv. Barbara . I. ? in U fr 8 27 11 4 5 41

Mont. 5 Sabbas , A. Otto unstät O> 8 25 11 40 6 42

Dienst. 6 Nico laus , B. Nicol. windig E3. 8 24 — — 7 51

Mittw. 7 Ambrosius , B .Kchl. Werner kalt ^ 8 24 08 8 9 4

Donn.
Freit.

8
9

Mariä Empsänqniß
Valeria , I . M . '

Mar . Emps.
Joachim

frostig &
3 &

8 24
8 22

0 | 31
0 50

10 19
11 35

Samst. 10 Melchiadis , P . M. Aaron Eis 35 8 20 1 7 0 52

50) Zeugniß Johannes. Joh . 1. Matth. 11. 2—10.
3. Adv. Damas. Wind L

Sonnt 11 3. Adv.Damasius
8 19 1 24 2 | 12

Mont. 12 Synesius Walther
8 16 1 42 3| 3o

Dienst. 13 Lucia, I .M. B. Lucia stürm, fr? 8 16 2 3 5 “* 3

Mittw. 14 Fronf . Odilia , I. Quat .Nicasius Wind 8 15 2 29 6 32

Donn. 15 Mesmin , A. Jonathan (C Erdn 8 14 3 4 7 58

Freit. 16 f Eusebius Eusebius ® » 8 14 3 51 9 13

Samst. 17 t Adelheid, Ksn. Adelheid Sturm M 8 13 4 54 10 11

51) Bereitet den Weg. Luk. 3. Joh . 1. 19—28.

Sonnts 18 4. Adv.Gratianus 4. Adv.Wunib. gelind - U 8 13 6 10 10 52

Mont. 19 Nemesius, M. Emerinus Schnee 8 13 7 31 11 22

Dienst. 20 Philogon,B. Abraham trüb M 8 12 8 51 11 45

Mittw. 21 Thomas , Ap. Thomas Frost m 8 12 10 8 — —

Donn. 22 Judith Dagobert © £ & & 8 12 11 20 0 3

Freit. 23 Victoria , I . M. Victoria c & 8 13 0 §29 Of 18

Samst. 24 Adam. Eva Fastt. Adam, Eva Schnee fr 8 12 1137 0 S32

58) Von der Geburt Christi. Luk. 2. Luk. 2, 1—14.

Sonnt .;25 CFftrifHÄn CffiWfttoß kalt sh 8 13 2 45 0 47

Mont. 26 Stephan , M. Stephan Pcfisj sh 8 13 3 53 1 2

Dienst. 27 Johannes , Ev. Johann EI sh 8 13 5 1 1 20

Mittw. 28 Unschuld. Kindlein Äindleintag
Aristarchus

OErdßM 8 14 6 9 1 43

Donn. 29 Thomas v. Cantorb.
8 15 7 14 2 11

Freit. 30 David David Schnee fr 8 16 8 13 2 48

Samst. 31 Sylvester , P. Sylvester m fr 8 17 9 2 3 36

c ä>CDen 4. um 7 U. 37 M. f  Den 4 . um 4 U. 3 M . I Die Sonne tritt aus dew

£ § } $en 11. um7 U. 45 M. £ V 1 Den 11. um4 U. 1 M. ! Schützen in den Steinbock den

gÄ 1 Den 18. um 7 U. 51 SR n -g i Den 18. um4U. 2 M. I 22., um 5 Uhr 21 Min. Abends.

'SZ 1 Den 25. um 7 U. 54 Dl. ias VDen 25. um4 U. 5 M. I Winter-Anfang. Kürzester Tag
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Mondsviertel und
Neumond den 1-, um

9 Uhr 20 Min . Abends. —
Regnerisch.

Erstes Viertel den 9.,
um 7 Uhr 14 Min . Abends.
— Kalte Witterung.

Vollmond den 16., um

IWisB

im?,

mutmaßl . Witterung.
11 Uhr 14 Min . Morg.
— Wind und Stürme.

Letztes Viertel den 23.,
um 10 Uhr 45 Min - Morg.
— Schneeluft.

Neumond  den 31., um
4 Uhr 30 Min . Abends.
— Frost.

Gartenarbeiten im Dezember.
In diesem Monat , bei gelinden Tagen , macht

man das Moos und die alte Rinde mit einem eisernen
Baumkratzervon den Bäumen ; nimmt Kalk-Staub
and etwas Asche, löst dieses in Mistlach (Jauche)
auf, so daß das Ganze eine Brühe bildet, bestreicht
dann die Bäume und Aeste, damit die Insekten und

Larven, welch« sich noch in den Spalten der Rinde
befinden, vertilgt werden. Die Apfel-Bäume be¬
sonders sollen jedes Jahr wegen der Blattlaus
{Apis lanigera ) bestrichen werben.  In unserem
Nachbarland«Baden ist sogar diese Dperation durch
die Regierung verordnet und sollte auch dieses in
Elsaß-Lothringen geschehen.

Geschichtskalender.

22 . Dezember \522. Linnahme von Rhodas.
— Am August hatten die Türken, von Sulei-
man II . selbst befehligt, die Belagerung der von
den Johannitern verteidigten Festung,,Rhodus be¬
gonnen und am 2; . Dezember durch Übergabe er¬
halten. Die Belagerten erhielten freien Abzug und
sollten binnen zwölf Tagen die Stadr räumen, die
Türken sich aber unterdessen eine Stunde weit von
der Stadt zurückziehen, Heute jedoch, schon am
fünften nach dem vertrage , brachen die Türken auf
die roheste Weise in die Stadt ein, drangen in die
Kirchen, zerstörten Bilder und Altäre , erbrachen
die Gräber der Großmeister, beraubten und miß¬
handelten die Einwohner und begingen die schänd¬
lichsten Greueltaten . Dies geschah zur nämlichen
Stunde , da Papst Hadrian IV. zu St . Peter in Rom
das Hochamt hielt, und ein Stein aus dem Gesimse
der Kirche fiel, als Zeichen daß das erste Bollwerk
der Christenheit gefallen sei.

2g . Dezember ; 825 . Tod des Malers Jakob
Ludwig David. — Jakob Ludwig David war
den z; . August in Paris geboren, bildete sich
zu Rom, schloß sich in Paris der Revolution an,
stimmte für den Tod des Königs Ludwig XVI. und
wurde erster Hofmaler Napoleons I., aber im Jahre
18 ;6 aus Frankreich verbannt . Er begab sich nun
nach Brüssel und wurde dort malend vom Tode
überrascht. Er ist der Reformator der französischen
Malerei, indem er die antike Richtung wieder ein¬
schlug. Sein vorzüglichstes Stück ist : „D er R aub
der Sabinerinnen ", das ihm bei der Aus¬
stellung 1,00 ocm Franken eintrug . Als er einst den
Feldherrn Wellington porträtieren sollte, sagte er
kurz: „Ich male keinen Engländer ."

— Herr Doktor, meine Frau leidet furcht¬
bar an Schlaflosigkeit. Sie bleibt oft bis
zwei oder drei Uhr morgens wach. Was soll
ich dagegen machen?" — Doktor: „Früher
nach Hause kommen."

Herr Müller (voll Unruhe eine Packliste
betrachtend) : „Hören Sie mal! Hier muß
ein Versehen vorlicgen! Ich habe kein
Klavier bestellt!" — Geschäftskutscher: „Das
ist kein Klavier! Das ist der neue Hut
Ihrer Frau!"

— Scppel: „Sind Sie gestern abend
noch vor Ausbruch des Sturmes nach Hause
gekommen?" — Jockel: „Natürlich; der
Sturm bricht in meinem Hause niemals
eher aus, als bis ich da bin."

— „Die Männer leben schneller als die
Frauen." — „Das stimmt. Meine Frau
und ich hatten dasselbe Alter, als wir hei¬
rateten, aber ich bin jetzt fünfzig und sie ist
erst einundreißig."

Schüchternheit. — Herr : „Wiekönnen
Sic so frech sein, in das Zimmer zu treten,
ohne vorher anzuklopfen?" ■— Bettler: Ent¬
schuldigen Sie, ich habe mir jedoch nicht
getraut."
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